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Vorwort 



Unter vorstellendem Titel „Mecklenburgische Adels- 
geschleohter" enthält das hier folgende Werk in erster Linie die 
derzeitig von dem Mocklenburg-Strelitzsohon Minister Christopli 
Otto von Gamm angefertigte deutsche Uobersotzung des „Index 
concisus familiarum nobilium Ducatm Megalopolitani" 
von dem dänischen Etatsrathe und Oberinnddrosten Joac Iii m von 
Pritzbuer, welches 1722 nach dem Tode des Verfassers ohne 
seinen Namen im Druck erschienen war und jetzt zu den grössfen 
bibliographischen Seltenheiten gehört. Was aber dieser deutschen 
Ausgabe, welche verbatim nach dem in dem literarischen Nachlass 
des 1797 verstorbenen Ministers von Gamm vorgefundenen eigen- 
händigen Manuscript abgedruckt ist, einen um so höheren Werth 
verleiht, sind die im Texte mit (G.) bezeichneten Anmerkungen 
und Zusätze von Gamms Hand, die nach Ausspruch des treff- 
lichen Forschoi-s Lisch sich durch den grossen Fleiss rühmliehst 
auszeichnen, mit welchem der gelehrte Staatsmann die verstecktesten 
Nachrichten herbeischaffte; wie denn auch, fügt Liscli hinzu, die 
Werke Gamms ohne allen Zweifel die tüchtigsten allgemeinen 
Genealogien sind, die Mecklenburg bis jetzt besitzt. („Geschichte 
des Geschlechts von Oertzcn ") Der Minister von Gamm hat 
dem zum Abdruck vorgelegenen Original-Manuscript folgende 
Notiz vorgesetzt, deren Wortlaut auch hier nicht umgangen 
werden darf, da sie gleichsam den Titel des Werkes bildet: 
„Diese Nachrichten von denen alten adolichen Familien in Mecklen- 
burg sind von dem wohlseeligen Heim Ol.er-Land-Drost von 
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Pritzbuor, grösstentheils aus alten Bricffen, Manuscripton und 
Monumenten, wie auch aus denen geschriebenen Mecklenburgischen 
Büchern von vielen Jahren her, gesamlct und endlich in folgender 
Ordnung gebracht worden im. Jahre 1705: numnehro aber mit 
neuen Zusätzen vermehret biss auf das Jahr 1780, eigenhändig 
von dem Mecklenburg-Strelitz 'sehen Minister Christoph von Gamm." 

Der „Vorbericht", der dem Werke voransteht, ist 1705 von 
dem Oberlandd rosten von Pritzbuor verfasst worden. 
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Vorbericht, 



Zur Nachricht und Anmerkung üher die alten ade- 
liehen Geschlechter im Herzogthum Mecklenburg dient 
vorher zu wissen, da^s an dem Ohrt, wo anilzo das Land 
Mecklenburg belegen, in vorigen Zeiten die Heruli und 
Obotriten bewohnet, weicht; die vornehmsten unter der 
Wendischen Nation gewesen, so ihre berühmte Könige 
gehabt, die sich durch ihre Tapferkeit und Macht in allen 
Theilen der Welt beckand gemacht, und viele Königreiche, 
und Lander erworben, wie denn hin und wieder aus denen 
alten Ulstoricis, Jornande, Proropio, Agat/na, Paolo Diaceao, 
Isidora, Jfispolensi, etc. der gemeine Ausspruch beckandt, 
Vandalia Regnorma Domino. 

Die Wenden haben fest über die heydnische Blind- 
heit gehalten, und die umliegenden Christen sehr verfolget, 
deswegen dann auch die Kayser von Carola Magno an 
bewogen worden, sie zu beekliegen, und andere benach- 
bahrte Fürsten dazu anzureitzen. wodurch dann das 
Wendische Reich, so vorhero sehr mächtig gewesen, 
allgemählig kraftlos geworden, und abgenommen, also 
dass es zuletz unter dem Kayser Friderico Barbarossa, 
oder in der Mitte des XII. Seeuli von dem mächtigen 
Hertzog in Bayern, Sachsen pp. lhnirko Leone, gantz zu 
Grunde gerichtet worden, nachdem Er den letzten König 
der Obotriten. I'risbislaum IL gezwungen den Königl. Titul 
abzulegen, und den christlichen Glauben anzunehmen; 
dessen Nachckommon haben sich hernach mit dem Titul 
derer Herrn von Werte, und Fürsten von Wenden begnüget, 
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biss Albertus und Johannes, in der Mitte des XIV. Seeuli. 
vom Kayser Carl der IV. zu Hcrtzoge gemachet, und 
unter die Zahl der Reiehsfürsten aufgenommen worden. 

Vorgedachter Henriats Leo hat dergestalt die 
Wendische Nation ruiniret, dass Kr sie fast ganlz aus- 
gerottet, und Colonien von Teutschen- Völkern wieder 
hineingeführet, weshalb dann auch gar wenige, und wohl 
nicht über 2 wendisch -obotritische Familien vom Adel 
übrig geblieben, die andern sind alle von t'renibden und 
meisten Teutschen, welche seit der Zeit zu einer solchen 
Menge erwachsen, dass man derer über 160 in dem 
Herzogthum Mecklenburg zahlen kann, auf deren guten 
Adel nichts zu sagen, und davon die mehrsten sich zum 
wenigsten über ißü Jahre im Lande etubliret gehabt, 
deren Stamni-( Hihter man auch, so viel es sich will thun 
lassen, anführen wollen. 

Einige von denen specificirten Familien sind nur 
kürtzlich und nur zu unserer, und unserer Väter Zeiten, 
im vorigen Seculo ausgestorben, wovon in seiner Ordnung 
soll gedacht werden; sollte man aber die hinzurechnen, 
so zwar vom guten Adel, aber nur etwa innerhalb 
HMI Jahren, und weniger, sich im Lande zu wohnen 
hegchen, so würde die Zahl sehr \ ergrüsscrt werden. 
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Adrom. 



Haben gewöhnet im Amt Güstrow, zu Zierstorff, und 
Hachan, welches jetzo ein von Vieregg besitzet. Der letzte 
ist gewesen Paul Adrom. 
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Ahrenstorff. 



Diese Familie ist aus dem Magdeburgischen, aus der 
Gegend, woselbst sie Altenstädt heissen, hat aber lange 
in Mecklenburg gewohnet. Ihre Stamm-Günter sind im 
Amt Wredenhagen, Crümmel. und im Amt Stavenhagen, 
Rosenow; zu unseren Zeiten sind hieraus zweene Brüder, 
Generals in Dänemarck gewesen, davon der jüngste 
Friederich, so sein Geschlecht auch in Dänemarck fort- 
gepflantzet, nebst dem ältesten Ritter von Dannebrog 
geworden. 
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Appelgarten. 

Ausgestorben ohngefähr vor 60 Jahren. Sie haben 
gewohnet im Amt Grcvismühlen zu Thorstorff. 
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Aschersleben. 

Ausgestorben vor etwa 70 Jahren. Ihre Günter sind 
gewesen Cemnitz, Pinnow und Bresen, im AmtStavenhagen. 
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Bobezien. 



Ist zwar eine mit von denen ältesten, doch sind die 
Heyruhten in dieser Familie nicht eben die besten ge- 
wesen, dennoch aber haben sie einige hundert Jahre in 
Mecklenburg gewöhnet . und im Amt Sturenhagen ein 
Guht besessen. Lunsen genant, welches jetzo einer von 
Pritzbuer besitzet: wie dieses fast auf dem Fall stand, hatte 
der hochseel. Hertzog Gustaf Adolph zu Mecklenburg - 
Güstrau als Lehns-Herr die Gnade, mir eine Expectanz 
darüber zu geben, welche ich hernach mit Seiner Erlaubnis* 
an meinen Bruder, Andreas Pritzbuer abgegeben, auf dem 
der Lohn-BriefT, jedoch mit gesamter Hand, auf seine 
Brüder gerichtet worden; das Guht Lausen war aber in 
rreditoren Hände, von denen er es hat lösen, und gantz, 
und so zu sagen, von neuem aufbauen müssen. Er hat 
dazu den letzten Lehns-Folger, mit baarem Gelde für seine 
1 Vaetension vergnügt, welcher, kurtz hernach verstorben, 
und mit ihm auch diese Familie, ohngefähr vor 10 .Jahren, 
ao. 1698 ausgegangen. 
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Barholdt. 



Ein altes Geschlecht, und haben besessen im Amt 
Güstrow, Dudinghusen und Seelerdorf, so jetzo in andere 
Hände sind, im Amt Goldberg:, Dobbin, gehöret noch 
einem von Barholdt. so da wohnet; trägt den Nahmen, 
wo vor diesem eine von denen vornehmsten Festungen 
Dobbin gestanden, von Henrico, J'jeone im XII. Secuta 
zerstöret, wie es ('nrnzim in Vandalia, und Helmoldus in 
Chronica Slarorum, und viele andere Autores auch Nach- 
richten melden. In der Bestätigung der Gystrowisehen 
Privilegien von Nicoloto II. anno 1305 wird mit andern 
zum Zeugen angeführet Koloff Barholdt. 

(G.) Diese Familie ist d. 2S. Äugt. 174H mit einem 
in dänischen Diensten gestandenen Major von Barholdt, 
erloschen. Er war mit einer von Blüchern verheythet und 
hatte keine Kinder mit ihr erzeuget. In seinem hinter- 
lassenen Testament hatte er sein Guht Dobbin, so allodial 
war, dem Herrn General-Major von Lepel auf Radegast 
vermacht. 
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Basse oder Barse. 



Heeitzer im Amt Mecklenburg, Rambo und Slieten, 
sind vordem mich in Pommern gewesen, und gedenket 
Ran ff o in Oriffinibna Pomeranier's eines Basse, vir nobilis 
in Colberg, der anno 1571 gelebet, und noch Hein de 
Hass, armiffer anno 1331. 
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Bassewitz. 



Ein altes Geschlecht, kömmt aus Böhmen von den 
dortigen Wenden, so sich nebst noch anderen Familien, 
vor einigen Seculis in Mecklenburg etabliret und ziemlich 
volckreich geworden. Unterschiedliche Fürstl. und Landes- 
Bediente, auch Land-Rähto sind aus dieser Familie gewesen, 
und haben sie an G (intern besessen im Amt Swaan, Luckow 
und Lewezow. Im Amt Gnoyen, Lühburg, Dallwitz, und 
Duckwitz, sind Stamm-Gühtcr, so sie noch besitzen. Im 
Amte Buckow, Wichmannstorff, im Amte Mecklenburg, 
Marlow. 
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BaarstorfF. 

Ist eben dasselbige Oe&chlecht, so in der Marek 
Brandenburg, und Sachsen, Borstorff heissen; ihr Stamm- 
Guht ist nach ihrem Nahmen genant, und lieget im Amt 
Fürsterfberg. 
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Barneckow. 



In alten geschriebenen Nachrichten finde ich, dass 
Barneckower sclion in Mecklenburg im XII. u. Xlll. Seculo 
gewesen, ich kann aber nicht leicht wissen, wo sie ihre 
Gühter gehabt, sie haben auch im Lande Rügen und 
Vor-Pommern gewöhnet, auch sind sie mit Krico J'onunerauo 
in Dänemarck gekommen, allwo sie Reichs-Rähte gewesen, 
und vornehme Bedienungen gehabt. Ks giebet ihrer noch 
in Schonen und Lande Rügen, weiss aber nicht, dass sie 
in Mecklenburg mehr zu finden; sie führen einen Stier- 
kopf, zwischen 2 Flügeln, und auf dem Helm einen 
Pfaucn-Schwantz. 
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Biirnewitz. 



Kommen aus clor Marek Brandenburg, woselbst sie 
auch noch zu finden, haben aber lange Iiier in Mecklen- 
burg gewöhnet, und in unterschiedlichen Aintern Gühter 
gehabt, als im Amt Stavenhagen Gutzkow, im Amt 
W reden lniiren Betzow; von diesem Geschlecht ist einer 
Joachim Barnewitz, bey der Königin Sophia, des Königes 
Frideriei 11. in Dänemarek Gemahlin in Dänemarck ge- 
kommen, und wie sie zu Xiecüping in Falster, als Wittwe 
residiret; er ist ihr Bäht, Hofmeister, oder Marrschall 
gewesen, der all Ihn« Einkünfte recht wohl und klüglich 
verwaltet; man saget auch, dass er denen Leuten in 
Laland recht gelehret, das Aeker-Werck zu betreiben, und 
Weitzen, Gersten, Erbsen, und Bohnen zu säen, wovon 
sie vordem wenig gewusst. Er hat sich in Laland Gühter 
erworben und seine Familie da ctablirct. wovon Keiner 
männlichen Geschlechts mehr übrig. 

((}.) Der letzte dieses Geschlechts ist der Kammer- 
Juncker Christoph Friedelich von Barnewitz gewesen, so 
im Jahr gestorben, und mit Melotisina Grätin von 

der Schulenburg verhey ruhtet war, als welcher noch wie 
Ober-Hofmeister am Herzogl. Strclitzisehcn Hofe lebet. 
Er hatte zwar einen Sohn Carl Fi id. August nachgelassen; 
er starb aber gleichfalls 1741, im Ilten Jahr seines Alters. 
Er besass Betzow, Lcppin, und Netzeband 
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Beckendorff. 



Sind gesessen gewesen im Amte Mecklenburg zu 
Bucholts:. Ich zweiffeie, dass mehr im Lande sind, es 
finden sich aber noch welche in der Marek Brandenburg. 



Digitized by Google 



Behren. 



Man hält dafür, dass diese Familie aus Fohlen und 
Litthauen gekommen, gie hat sieh aber in Pommern und 
nachgehends in Mecklenburg gesetzet: in beyden Ländern 
sind hiervon brave Leute gewesen, so ihrem Landes-Herrn 
und Vaterlande sehr wohl gedienet. Vor etwa HM) Jahren 
hat einer gi'lebet, Htujo Hehr genant; er ist zu Swerin 
bey Hertzog Hans und naehgehends bey Hertzog Carl, 
gfheimler Haht und Hofl'-Marrschall gewesen; wegen seiner 
Meriten haben ihn die llertzöge zu Dobberan in dem 
Fürst]. Begräbniss begraben, und ihm in der Kirche über 
das Begräbniss eine stahmm equextrein setzen lassen, so 
noch allda zu sehen. Ihr Stainm-Uuht lieget im Amt 
(inoyen, heisset Nustrow, so sie viele 1U) Jahre bewohnet 
und besessen; die grossen Günter, so sie in Pommern 
besessen, sind mehreutheil« in anderen Händen. 
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Below. 



Ist eine alte Familie; Andre«* Angeln» in seiner 
Miirckischen Chronik zählet sie unter die Geschlechter, so 
vom Kay sei* Henri co Ancupe zu Stendal, anno 920 geadelt 
worden; hierin sind vordem treffliche Leute gewesen, 
sowohl in, als ausserhalb Landes, wie sich dann auch in 
Dänemarck welche ausgebreitet, und viele Reichs-Rähte 
gehabt, so die vornehmsten Chargen daselbst bedienten. 
Es sind aber jetzo wenig mehr davon übrig, wie auch in 
Mecklenburg. Ihre Gühter sind gewesen im Amte Wreden- 
hagen, Klinck, Lebbin und Hinrichsberg, im Amte Lübz, 
Godo; im Amte Crivitz, Neuendorff; im Amte Stavenhagen, 
Cargau, Deven und Wolde; im Amt Flau, etwas von 
Nossentin. Von allen diesen Gühtern besitzen sie jetzo 
gar keine. 

(Gj Wie noch das Faustrecht gegolten, haben die 
Heiowen es stark gebrauchet, und da sie zum Zeichen 
bunte Gürtel getragen, sind sie unter den Nahmen der 
hinten Itelourn wohl beckandt gewesen; in der Marek- 
Brandenburg und Hinter -Pommern finden sich auch 
Familien von diesem Nahmen, weilen sie aber gar ein 
ungleiches Wapen führen, so halte nicht dafür, dass sie 
von einander herstammen. Es besitzen die von Beiowen 
noch jetzo Gühter in Mecklenburg, nemlich der Herr übrister 
Juchim Friderich von Below das Guht Grossen Platsen 
und dessen Hr. Bruder, der Kammer-Juncker Henning 
Otto, das Guht Dt;ven; eine andere Linie besitzet auch 
noch Neuendorff und Fresendorf!'. 
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Bern er oder Barner. 



Die Familie ist auch gut, und wiewohl man nicht 
eigentlich ihren Ursprung weiss, so kann sie jedoch unter 
die alten gezählet werden. Der kayserliche lange gewesene 
(leneral-Feld-Zeugmeister Hemer hat dieser Familie Ehre 
gemachet. An (iühtern haben sie besessen im Amte 
Griwitz Zaschendorf!' und Bülow. Im Amt Mecklenburg. 
Weselin. Necheln und Schim. Im Amte Stavenhagen, 
Fahlenrost und Rittermannshagen. 
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Benistorff. 



Teutsehen Herkommens und gute Familie, die viele 
geschickte freute gehabt, welche auch dein Lande gedienet, 
und ist nicht der geringste unter ihnen, Herr Andreas 
Gottlieb von Hornstorf!, zu unserer Zeit gewesen, Kürst! . 
Zellischer, und jetzo Chur-Kürstl. nraunschweigischer 
( {eheimbter-Iiath, welcher für die Wohlfahrt seines Vater- 
landes mit Fleiss arbeitet. Die Hernstorflen haben ihre 
tttamm-Gühter im Amte Grcvismühlen, heiesen Rernstorfi' 
und Rutingen. Vorgedachter Geheimbter-Raht aber hat 
sie sehr vermehret, und im Amte Gadebusch zugekauft, 
lluntoriT. W'edendorfl, im Amte Wittenburg. Dreyen, 
Lützow, und im Saehsen-Lauenburgisehen Kotersen, und 
dns Hauss Gartow im Lüneburgischen, im Holsteinischen 
Lancken. 
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ßollien. 



Ihr Stamm-Guht hei?set aucli so, lieget im Amte 
Fü i stenbcrg (G.). Andreas Angelus in seiner Märckischen 
Chronic rechnet sie nicht unter die, so von Jlenrico Ancnpe 
anno 92(> zu Stendal geadelt worden. In der Confirniation 
der Güstrowischen Privilegien von Nicoloto II. 1305 ge- 
schehen, wird, nebst anderen, zum Zeugen aufgeführet 
Johannes de Bedien, miles, vorher Johannes und Bernhardns, 
Fratvis de Bedien, Arminen. 

(G.) Ist falsch, da das Guht liellin im Amte Güstrow 
belegen, und von dem Graf von Sala besessen wird. 
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Bevernist, 



■ 



Ist eine alte Familie gewesen; Andrea* Angelus in 
seiner Märckischm-Chronic zählet sie mit unter die, so von 
Henrico Aucupe ( «)2(> zu Stendal zu Edellcutc gemacht; 
vor etwa 70 Jahre sind sie ausgestorben, mit dem letzten 
Joachim Friedrich, welcher wegen seiner Händel und 
Duellen im Lande unter dem Nahmen vom tollen Bevernist 
sehr bokandt gewesen. Das Stamm-(Juht lieget im Amte 
Ribbenitz, und heisset Lüsewitz, jetzo, wie ich nicht 
anders weiss, von einem von Pederstorff (Cr.) besessen. 
Das Wapen der Bevernisten ist gewesen ein blauer Schild 
mit einem weissen Quer-Balcken, worauf ein grauer Zweig 
ruhet, mit 5 grünen Eichel-Blättern. Uber dem Hehn 
2 schwartze in die Höhe aufgespannte und stehende 
Adlcrs-Flügel, und da zwischen ein güldener Löwen-Kopf 
mit einem Ring im Munde. 

(Cr.) Das Uuht Lüsewitz besitzen anitzo die von 
Valsleben, so es von denen von Sala geckauffet. 
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Bibaw (Bibow). 



Nachrichten geben, und die Wahrscheinlichkeit ist 
auch, dass es eine Familie mit denen von Hahn ausgemacht. 
Es soll aber ein Hahn gewesen seyn, so gern getruncken^ 
und dabey auf einen grünen Küssen gesessen; man hat 
ihn wegen des Trinckens Bibo genannt; das grüne Küssen 
hat er in Wapen genommen und darauf seinen rohten 
Hahn, umgekehrt von der rechten zur lincken, gesetzet, 
wie das Wapen, so die Bibowen noch führen, ausweiset. 
Es hat auch gute Leute in dieser Familie gegeben, unter 
andern ist einer davon unter dem König Christian V. in 
Dänemarck (Jeneral-Major gewesen, und in Schonen 1(577 
geblieben; einer istjetzo noch bey der regierenden Hertzogin 
von Mecklenburg-Schwerin Ober-Hofl'mcistor. Ihre Günter 
sind gewesen, im Amte Buckow Westenbrügge, im Amte 
Stavenhagen Mollenstorff. Ich meyne, dass dieses letztere 
noch ein Bibow besitzet. 

(<7.) Die Bibowen haben es an die von Oldenburg, 
und diese an die von Gundelachen verkauffet. 



ßieschwang. 



Von dieser Familie sind wenige mehr übrig. Ihr 
Slamm-iiuht ist gewesen im Amte Wittenburg, (Jörchaw. 

{(}.) Der jotzo letzt lebender ist unverheyrahtet, und 
Hauptmann in preussisehen Diensten gewesen. 
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Boht (Both). 

Sind aus Wcstpbalen gekommen; sie haben sich aber 
lange in Mecklenburg gesetzet gehabt; von ihnen kommen 
die von Bohtmar im Lüneburgischen her. Sie führen 
einerley Wapen und Schild, als 2 Böhte oder Kähne; im 
Amte Grevismühlen haben sie ihre Stamm-Gühter Kalck- 
horst und (jüldenhorn. 
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Blanckonburg. 

ßin altes vornehmes Geschlecht, welches, wie Latius 
saget, aus Schwaben hcrckömt, und in der Marek Branden- 
burg sosshafft gewesen, zuletzt aber, vor ohngelähr 40 Jahren, 
mit einem alten wackeren Manne, Joachim von Blancken- 
burg ausgestorben. Ihre Günter sind gewesen im Amto 
Stargard Wulft'shagon, im Amte Strelitz Prillwitz. Sie 
haben einen schwartzen Widder im weissen Felde und 
einen Pelican über dem Helm im Wapen geführet. 

(G.) Nach Abgang dieser Familie sind die von Gamm, 
von alten Swerin, damit belehnet worden, und da diese 
Linie 17 10 abgestorben, so ist der Hauptmann Paul Otto 
von Gamm aus dem Hause Göhren zu dem Besitz dieses 
Guhtes gelanget, welches es 1720 an den Herrn von Bredow , 
verkauftet. * 
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Blücher. 



Diese Familie ist sowohl in Pommern als Mecklen- 
burg ansässig gewesen, also dass ich nicht finden kann, 
in was für einen von diesen beydon Ländern sie erstlieh 
gekommen. Ks sind auch hierin berühmte Leute gewesen. 
Hans von Blücher war bey Bogislaw X., und Vinens bey 
Philippe 1. Hert zogen von Pommern Raht. Im geistlichen 
Stand« 4 finden sich auch von dieser Familie )\ Bischöfl'e 
zu Ratzeburg, als Ulrie™, anno 1256. welchen Cranzin* 
in Metropoli FJb. <V, c. 20 wegen seiner Tugenden, Gottes- 
Furcht, und Freygebigckeit gegen die Armen, lobet, und 
auch deswegen, ihm ein Wunderwerck, so er soll gethan 
haben, zuschreibet. Hermann™, anno li\S4, des vorigen 
Prüder, dessen Erwählung Crnnzin* 1. c. eap. 54 erzählet. 
Wlpert™ anno 1856. Kr ward jung erwählet, und weilen 
er Dispensation wegen seines Alters nöthig hatte, so reisete 
er nach Rom, dieselbe bey dem Papst zu suchen, welcher 
sie ihm wegen seiner Jugend verweigerte; als er aber des 
anderen Tages wieder vorkahm, so hatte er in der vorigen 
Nacht einen grauen Kopf bekommen, woraus der Papst 
überzeuget worden, dass Gott ihm zum Bischof! bestimmet 
hatte, wie bemeldeter Cranzios Cap, 47 es anführet, welcher 
Autor auch überdem zu seinem Lobe schliesset, Erat vir 
ma<jui animi, non territns, etiamsi difficillinie agrediendi. 
Die von Blüchern sind vor diesem ziemlich zahlreich ge- 
wesen, jetzo sind aber deren nicht gar viel mehr; sie 
haben Günter besessen im Amte Swerin, Brütz; 
im Amte Wittenburg. Waschow, Boddin, Lutten-Renso. 
Im Amte Nienkahlen, Sackow. In Pommern sind 
auch noch einige; sie haben alda ein grosses Guht, 
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Platow genant, wovon sie sich Schlosspesessene schreiben, 
ist X. H. da so viel, wie jener Pommer gesaget, als in 
Spanien. Grand d'Kspatfne. 



■ 
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Brushaber. 



Eine alte Familie. In einem Vortrag, so ein Pritzbuer 
von Kelle, mit der Stadt Röbel, anno 1351 aufgerichtet, 
finde ich Henning Brushaber, zum Zeugen angeiühret; 
den letzten dieses Geschlechts, so zu Zierzow im Amte 
Wiedenhagen gewöhnet, habe ich noch geckandt; er ist 
etwa vor einigen 20 Jahren gestorben. 
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Buch. 



Sie wohnen im Amte Purste nbcrg zu Tornow; Spangen - 
bei % g in seinem AdeU-Spiegel P. 2 Lib. 2 gedencket eines 
Henning von Buch, so bey dem Marggraf Ludewig von 
Brandenburg Krieges-Obrister gewesen, und im Jahr 1340 
gelebet. Zu unsern Zeiten ist einer Hott'-Marrsehall in 
Güstrow gewesen, und dessen Sohn hernach Keise-Marr- 
sehall, Ober-Schenek und Hau])tmann zu Berlin bey dem 
Hoehseel. Chur- Fürsten von Brandenburg, Friedrieh 
Wilhelm. 



■ 
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Bucliwald. 



Tor etwa 500 Jahren haben sich einige aus Holstein, 
woher sie stammen, im Mecklenburgischen zu wohnen 
begeben, und haben Günter gehabt im Amt Swaan, Belitz; 
im Amte Meclenburg, Xeperstorff; im Amte Grevismüblen, 
JohanstorfT. Dieses letztere ist vor wenigen Jahren von 
einem dänischen Cammer-Juncker von Buchwald wieder 
eingelöset, dessen nachgelassene Sühne dieses Guht zu- 
gewenden haben. 



Bülow. 



In einer Parentation; so vor mehr als 20 Jahren zu 
Rostock gehalten worden, will man diese Familie von dein 
Hause Bouillon herleiten, welches ich dahin gestellet seyn 
lasse. Gewiss aber ist es, dass sie alt, und jeder Zeit 
treffliche Leute, sowohl in Civil als in Militair Bedienung 
gehabt. Man findet, dass davon Gottfridm anno 1292, 
Ludolphwi 1332 (welchen Crant -ins in Metropol i L. S\ c. 13. 
Vmfm\imi(/riieininemud, et cap. 24. Virum memorahilem.) 
Ifenriem, dieses letzten Bruder, anno aetatü pere 70, Vir 
longiori Vita, et Memoria dianns sempiterna, Bischöffe zu 
Swerin, und Diedericm von 1489 bis 152H, Bischoff zu 
Lebus gewesen; unter welchem letztern die Universität 
Franckfuhrt an derOder 1506 von demChurfürst Joachimol. 
gestifftet worden und dieser Bischoff davon der erste 
Kantzier gewesen. Die Familie von Bülow ist noch eine 
von den zahlreichsten an Persohnen, und hat sich ausser 
Mecklenburg in sehr vielen Ländern von Teutschland 
ausgebreitet, als in der Marek Brandenburg, im Lüne- 
burgischen, Nieder - Sachsen, Hessen, Pommern, ja in 
Dänemarck und in Schweden. In den Herzogtümern 
Mecklenburg haben sie grosse Günter besessen, als im 
Amte Grevismühlen, Plüskow, Scharfstorff, Harckensee. 
Im Amte Gadebusch, Pockrent, Hultorff, Hunturff, Weden 
dorff. Im Amt Buckow, Stieten, Einhofen. Gersdorff. Im 
Amte Güstrow, Trampz, Garpitz. Noch haben sie im 
Stiffte Swerin oder Bützow und noch an andern (Hirten 
im Lande viele Gühter gehabt, welche zum Theil ihnen 
noch gehören, zum Theil von anderen besessen werden. 
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Bützow. 



Diese Familie ist auch in Pommern gewesen, und 
nunmehr vor etwa (JO .Jahren ausgestorben; ihr Stamm- 
Uuht ist Poppend ortt', im Amte Ribnitz. Sie haben im 
Sehilde und über den Helm einen Thier-Kopff, in der 
Gestalt eint's Esels, getühret. 
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Gahlen oder Kahlen. 



Sind aus Pommern und Land-Rüsren: sie haben sieb 
aber schon lange in Mecklenburg niedergelassen: ihr 
Staniin-Gubt heisset Hey, im Amte Nienkahlen. 
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Campze. 



Wegen des Wapens, so sie fuhren, und eine gedoppelte 
rollte Lilie ist im weissen Felde, meynen einige, dass sie 
aus Frankreich entsprossen; gewiss aber ist es, dass sie 
lange in Mecklenburg gewohnet, und auch nach Pommern 
geckommen. Im Amte Stavenhagen haben sie Dratow, 
Verchentin und Grossen-Platsen gehabt, an welchem letzten 
Ohrt noch ein Camptz wohnt. 

(G.) Diese Familie schreibet sich Kamptz, und ist 
nach dem Bericht des Miereiii in seiner Pommerscfien 
Chronic- zu den Zeiten des Herzogs Johannis Theoloyi 
Zeiten aus Franckreich geckommen und haben des Champs 
geheissen. 
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Cölu, 



Diese Familie ist ursprünglich aus Westphalen, alhvo 
noch einige und besonders im Geldcrland des Nahmens 
sind; sie sind von Henrico Leone nach Mecklenburg 
gebracht. Sie haben an der Nebel, 1 Meile von Güstrow, 
einen Hoff erbauet, so sie nach ihrem Nahmen Cöln 
genant, ohnweit von dem Ohrt, wo jotzo noch ein Dorff 
des Nahmens lieget. Als dieser Hoff aber durch Zufälle 
ruiniret worden, haben sie nicht weit davon solchen an 
einen anderen Ohrt verleget, und grossen Grabow genant, 
welches dann auch ihr Stamm-Guht geblieben. Es gehöret 
jetzo einem von Levetzow und lieget im Amte Güstrau. 
Unter ihnen sind die wackere Leute gewesen, und alle 
Zeit von grossen Mitteln, dennoch aber hat sie der 
30jährige Krieg sehr ruiniret, dass nach des letzten Todt, 
so Gerd von Cöln geheissen, seine Gühter im Concurs 
gerahten. Er ist etwa vor 70 Jahren verstorben, und mit 
ihm der Slamm erloschen. 

(G.) Von Denen von Lewetzow hat es ein von Flohen 
geckauffet, und aus dessen Concurs hat es 1778 der 
Kanmierlierr Baron von Sacken erstanden. 
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Crammon. 



Einer hiervon. Ziert ramm genant, ist i;>51 Bisch off 
zu Lübeck gewesen, welcher 27 Jahre dem Stillt wohl 
vorgestanden, wie Franzius in Metropuli Lib. 9. C. :i7 
selbigen lobet. Als Nicolotus IL der Stadt Güstrow den 
Hoff Glevin überlassen, findet sich unter andern ein Zeuge 
Her immun» de Crammon miles, angeführet. Im Amte 
Sternberg haben sie an Gühtern besessen: Gustebel, 
Borckow und Woserin; im Amte Nienkahlen Schorrentin. 
Es sind auch Patritien dieses Nahniens in Lübeck, Rostock 
und Wismar. 
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Baidorff. 

In Saclisen-Lauenburgischen, und in Mecklenburg 

ist diese Familie vorlängst gewesen. Ibr Stamm-Uuht 
heisset Bandekow im Amt Swerin. 
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Dessien. 

Ein gutes Geschlecht. Ihre Günter sind belegen im 
Amle Lübtz, als Dessien, Wangclin, l'entzlin und Duschaw. 

(G.) Von diesen Gühtcrn besitzen sie keines mehr, 
sondern die eintzige Linie, so im Lande noch ansässig, 
wohnet zu Wamckow, eine Meile von Closter Dobbertin. 
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Dewitz. 



Latomits in seinen Genealogien vom Mecklenburgischen 
Adel, rechnet auch diese Familie von den Böhmischen 
Wenden, welche seit vielen Seeulis in Mecklenburg ge- 
kommen, einer davon, Otto genant, ist 1318 des Hertzogs 
Heinrich dos Löwen in Mecklenburg vornehmster Raht 
gewesen. Dessen Söhne Otto und Ulrich sind mit dem 
jungen Printzcn Alberto erzogen, und haben sich dergestalt 
bey ihm in Gnaden gesetzet, dass, als sie anno 1841) vom 
Kay ser Carola IV. im Reichs -Fürsten -Stand erhoben 
wurden, sie eben damahlen auch erlanget haben, dass 
diese beydo von Dewitzcn zu Grafen erklähret wurden, 
und würckten zugleich die Kayserl. Gonhrmation aus, 
über die ihnen zur Grafschaft geschenckte Ämter Fürsten- 
berg und Strclitz, weshalb sie die Grafen von Fürstenberg 
genennet worden, welche dann das Städlein Strelitz ohn- 
gefahr 1358 fundiret haben. Nicht lange hernach hat 
einer von diesen Grafen von Fürstenberg den Pommerschen 
Fürsten Wratislav und Bogislav VI. wieder ihre Wohl- 
thäter und Landes-Herrn, die Hertzöge von Mecklenburg, 
im Kriege Hülffe geleistet, daher dann die Grafschafft 
und alle ihre Günter confisciret und eingezogen worden. 
Wohingegen die Pommerschcn-Fürstcn diesen ihnen er- 
zeigten Dienst auf eine andere Weise vergolten, und 
denen von Dewitzen das Land zu Daber in Hinter- 
Pommern verehret haben, welches diese Familie bishin' 
zu besitzen, und sich Scho.ss-Ge$e.s*eiie nennen, auch ihre 
Alfter-Lehnsleute haben. Von dem Grafen-Titel ist nach- 
gehends nichts weiter beckandt gewesen, sowohl bey denen, 
die in Pommern geblieben, als denen, die noch in Mecklen- 
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bürg gewohnet. Es hat unter ihnen, sowohl im Civil, als 
im Militair-Stande, viele brave und geschickte Leute ge- 
geben. Im Jahr 1420 wild eines Eggert Dewitz, Hitlers, 
gedacht, dessen Sohn Behrend ebenfalls Ritter gewesen, 
wie auch nachgehends andere, als Achim, Jürgen Johann; 
zu unseren Zeiten ist noch ein von Dewitz, Gchcimcr-Raht 
bey dem Gottseel. Chur-Fürsten Friedrich Wilhelmgewesen, 
und ein anderer General-Lieutenant. In Mecklenburg 
haben sie allezeit im Lande Stargard gewöhnet, und 
besitzen noch im Amte dieses Nahmens ihre alten Stamm- 
Gühter Cölpin und Milsow. 

Nach der Zeit als dieses geschrieben, so im Winter 
des Jahres 1708 gewesen, hat sich in dieser Familie ein 
Glücks-Kind, albae GaUimie Filius, hervor gethau, den 
ich mit Recht so nennen kann, weilen er in allen sein Thun 
bissher ein ausserordentliches Glück gehabt, wiewohl man 
ihm auch seine Meriten nicht absprechen könne. Er 
heisset Frantz, Joachim von Dewitz, aus Mecklenburg 
von Cölpin. Er ist bey dem König Christian V. in 
Dännemarck Page gewesen, und dazumahlen etwas lieder- 
lich. Der Königl. Favarit, der Cammerjuncker von Knoht, 
bat ihm aber wegen seiner Familie wohl gewolt und ihn 
zum Officier verholffen. Seine erste Oampagne hat er 
1686 vor Ofen wieder die Türcken gemacht. Hey dem 
Transport auswärtiger Hülfsvölcker, so der König Christian X.* 
dem König von Engelland Wilhehno III. unter Commando 
des Printfeen Ferdinand Wilhelm von Wittenberg im 
Jahr 1689 zugesand, ist dieser Dewitz dazumahlen als 
Lieutenant von der Cavallerie mitgegangen. Er hat sich 
bey allen vorlallenden Gelegenheiten sehr hervor gethan. 
so dass er grossen Ruhm erworben, und sein comman- 
dirender General dahero viele Gnade für ihn gehabt. 
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Nach dem 1697 erfolgten Ryswickischen Frieden ist er 
als Obrist-Lieulenant von der Cavallcrie zurückgeckommen 
und einige Jahn? bey dem I )äniseben-Rcgiment gestanden, 
biss der König Friedrich IV. 1701 an Eng- und Holland 
ein Corps d* Armee überliessen, worunter er als Obrister 
zu Pferde conimandiret, und ein Regiment gehabt hat. 
Die gantze Zeit über, so er in Brabant gestanden, hat er 
durch Bravour und Wohlerhalten sich grossen Ruhm 
erworben; im Jahr 170(3 ist er nach der Bataille bey 
Romilier, Brigadier, und 170U General -Major von der 
Cavallerie geworden; als in eben denselben Jahr der Krieg 
mit Schweden anging, hat ihn der König aus Braband 
zurück ruften lassen, und ist also zu der Armee in Schonen 
gegangen, woselbst er bey der unglücklichen Bataille, so 
bey Heisingburg den 10. Marty 1710 gehalten worden, 
mehrere Tapflerckcit, als irgend jemand anders bewiesen, 
wodurch, obgleich er nur der jüngste General- Major 
gewesen, er dennoch das Commando über die anderen 
und den rest der Armee erhalten, so sich in Heisingburg 
in ziemlichen Bedruck befunden, welche er aber durch 
seine Bravour gerettet, und sich ein so grosses Lob 
erworben, dass ihn Ihre Königl. Majestät zu Bezeugung 
dero Gnade, so bald er nach Copenhagen geckommen, 
zum Kitter von Dannebrog ernant. Das Jahr darauf 1711 
ist er General - Lieutnant geworden, wodurch er wohl 
Ii andere General - Lieutenants, so älter wie er gewesen, 
disgustiret. Es hat aber nichts helffen mögen. Er ist 
durchgedrungen, und wie er nachgehends als MinUtre 
gebrauchet, und einige mahlen nach Berlin gesandt worden, 
ist ihm auch der Character als Geheimbter-Raht bey- 
gcleget. Bey seiner Verschickung ist ihm das Glück 
wiederum sehr günstig gewesen, indem gewisse Begeben- 
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heiten und des Königes von Schweden eigene Conduite 
den König von Preussen in unser Interesse gezogen. 
Dieser General von Dewitz commandiret, da ich dieses 
schreibe, 1715 unsere Cavallerie in Pommern. NB. Er 
ist ein grosser Spieler, davon er reich geworden. 
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Ditten. 



Im Amt Grabow ist ihr Guht, und heisset Werle. 
Andreas Angelus rechnet sie ebenfalls unter die, so von 
Henrico Aucvpe anno 926 geadelt worden. 
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Dorn. 



Ist eine alte vornehme Familie, so auch vordem in 
Hollstein gewesen, in Mecklenburg ist sie lange sesshafft, 
und zwar im Amte Stargard zu Rehberg und Wichen. 
Von diesem Nahmen ist ein Bischoff zu Ratzeburg ge- 
wesen, so Wolradm geheissen, nemlich 1;-135, von dem 
Cranziw in Metropoli 1. 9. c. 25 meldet, dass er den 
bischöflichen Gühtern wohl vorgestanden, auch von seinen 
Gühtern viel dazu geschencket. Es sind auch Patritii 
dieses Nahmens in Lübeck (so aber von Dorn heissen, 
und jetzo hier im Lande recipiret sind). 
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Drieberg auch Dreberg. 



Andreas Angelus in seiner Marek i sehen Chronic 
rechnet sie mit unter die, so vom Kayser Jlenrico Aucupe 
U:26 zu Stendal geadelt worden. Sie haben seit vielen 
Seculis in Mecklenburg gewohnet, und sich allezeit wohl 
conserviret. Ihre Stamm -Gühter sind im Amte Swerin. 
Guttmansförde, und im Amte Güstrow, Lütten -Sprentz. 
Letzteres hat vor einigen 100 Jahren den von Linstawen 
gehöret. 



47 



Digitized by Google 



Fahrenholtz. 



Sie sind ausgestorben. Ihr Stamm-Guht ist gleiches 
Nahmens im Amt Ribnitz gewesen. 
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Feldbergeu. 



Ist eine vornehme alte Familie gewesen, und hat 
ihnen Feldberg im Amte Stargard, so jetsso ein fürstliches 
Amt ist, zugehöret, Sie sind ausgestorben. 
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Fineck. 



Sie sind vom teutschen Herckommen, und zwar aus 
Sachsen, haben aber schon einige 100 Jahre in Mecklen- 
burg gewohnet. Als die Stadt Güstrow 1-149 das Dorff 
Glnsewitz gcckauffct, wird Günther Fi neck mit zum Zeugen 
angeiühret. Sie haben vordem schöne Günter gehabt, als 
im Amte Güslraw Carow, Lüssow und Cassow; im Amle 
Goldberg Werder; im Amte Swaan Neuenhott undllausdorff. 
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Klotow. 



Ist ein altes Geschlecht, wovon ich schon im Xlllten 
Seculo Nachricht finde, indem Hans und Ulrich Flotowen 
einen Brich" mit unterschrieben, so bey den Predigern- 
Brüdern zu Röbel 1312 gemachet worden. Ihr Stamm- 
(Juht ist von alten Zeiten her Stuhr gewesen, wozu viele 
Dörfler und Herrlichkeiten gehöret. Sie haben dazu ge- 
rechnet das sogenante Land Malchow, jetzo bestehend 
aus unterschiedlichen adelichen Gühtern und Dörflern. 
Das Städlein Malchow ist ihnen unterwürffig gewesen, 
und haben die Bürger denen Burg-Grafen den Schloss- 
Platz zu Stuer rein halten müssen. Sie haben auch das 
Gericht zu Malchow gehalten, welches letztere sie noch 
einigermassen Ihun, sie sind aber sonsten sehr von ihrem 
vorigen Ansehen herunter geckominen; das Haupt-Guht 
Stuhr besitzen sie zwar annoch, allein sehr zerrissen; es 
lieget im Amte Lübz. 

(G.) Ks besitzet diese Familie annoch verschiedene 
Gühter, als im Amte Lübz Wolgarten, Wahlau, Haeselin, 
Kogel, Satow, Peteradorff etc. und im Amte Güstrow, 
Reetz. Der jetzige Besitzer der ersteren im Amte Lübz 
ist der Hauptmann von Flotow. und zu Reetz wohnet 
dessen Herr Bruder. 
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Forgan. 

Diese Familie ist schon vorgingst ausgestorben, sie 
hat im Amte Wicrienhagen gewöhnet. Ihr Wapon ist 
gewesen ein blauer gegoltener Schild mit einem silbernen 
Pfahl. 
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Freyberg. 



Sic stammen ausSehwabcn, wie Bmvlhuts inGenuaniu 
bey den Genealogien der dortigen Ritterl. Familien der- 
selben gedenckct. Sie sind noch daselbst anzutreffen, 
wovon verschiedene in den Herren-Stand, als zu Grafen 
und Freyherm erhoben worden. In Mecklenburg haben 
sie auch schon lange gewohnet. Es ist nur einer männ- 
lichen Geschlechts von ihnen mehr übrig, so dass wahr- 
scheinlich diese Familie bald erloschen wird. Ihre Stamm- 
Gühter sind im Amte Wredenhagen, Dambeck und Cargow. 

(G.) Diese Familie ist 1721 ausgestorben; ihre 
Günter kamen an ein von der Lühe, so sie 1742 an den 
Hauptmann von Bassewitz verckauffet. 
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Gadow. 



Ein altes Geschlecht, hat sich «aber nicht gar lange 
in Mecklenburg ansässig gemaehl; ihr Stamm-Guht heisset 
Leppin im Amte Wredenhagen. 

(G.) Die von Gadow haben keine Günter mehr in 
Mecklenburg, und Leppin ist seit vielen Jahren nicht mehr 
in ihren Händen gewesen, sondern ist nach Absterben des 
letzteren von Harnewitz an dessen nachgelassene Tochter- 
Mann, dem Herrn Obristen von Lowtzow geckommen. 
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Galten. 



Sin haben im Stargardisehen-Pistriet gewohnet. Ich 
weiss ahoi* nicht, dass mehrere in Mecklenburg vorhanden; 
es finden sich noch einige in Jütland. 

(G.) In der Marek Brandenburg, woher sie eigentlich 
stammen, wohnen deren mehrere. Autfchts rechnet sie 
auch mit unter die, so von Hem-ico I. !)2B zu Stendal 
geadelt worden. 
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Gamm. 



Es ist «»in von den recht alten Wendisehen-Obotritisohen 
Familien, so sich bey der von Henrko Leone vorgenom- 
menen Verwüstung im Lande erhalten haben, und denen 
Herr von Wcrle und Ilertzögen von Mecklenburg stets 
getreu und beständig geblieben. Einer von dieser Familie 
ist mit dem Fürsten Wratislav von Henrko Theorie als 
< ieissel nach Lünebuig auf den Kalckbcrg geführet, und 
nachgehends nebst ihm. weil Pribislaus und die Wenden 
wieder ihn einen Aufstand erreget, mit noch einem von 
Pritzbuor, 1 1(54 vor Malchaw, oder Malckowe, umgebracht 
worden. Bey dieser Stadt war damahlen eine der besten 
wendischen Festungen, wovon die Rudcra, in einem grossen 
Morast mit einem Wall und Hoffen (traben umgeben 
gewesen, noch zu sehen, und annitzo der Laschendorfl'er 
Weider genant wird. Die Gamm haben noch bey diesem 
Ohrt ihr altes Stamm-Guht (iöhren, und auf der anderen 
Seite des Malchaw ischen-Sces den Schwerinischen- Werder; 
beyde Günter besitzen sie noch, jedoch das letztere nur 
zum Theil. 

(G.) Das Uuht Göhren ist von dem annitzo noch 
übrig seyenden letzten männlichen Geschlechts, Gcheimon- 
liaht zu Sticht z und Rittern des Königl. Dänischen 
Dannbrogs-Ojden, Christoph Otto von Gamm, 1772 an 
einen aus dem Bremischen gebürtigen Herrn von Eick 
auf 20 Jahre verpfändet; und der Schwerinische- Werder 
bereits vor 10 Jahren an die von Wangelin käufflich über- 
lassen worden. 
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Gentzkow. 



Ist eine alte Familie, so in Mecklenburg schon lange 
gewöhnet, und finde ich in einer alten Nachricht aus 
dem Xlllten Seculo, dass eines Tictke Ventschau gedacht 
wird, so sich Knape genant. Sio wohnen im Amte Star- 
gard zu Dewitz und Sadelkow. Das alte Stamm* Uilit 
aber ist Ocnskow gewesen 
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Glöden. 

Sie haben allezeit im Stargardischen gewohnet, und 
dorten Stanun-tiühter «rehabt. als Schwerin und Rnggcn- 
hagen. l.'nter ihnen sind viele gute und geschickte Leute 
gewesen, die sich zum Resten ihres Vaterlandes gebrauchen 
lassen. 
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(Jrahow. 



And. Amjehix rechnet sie auch unter denen, so 
vom Kayser Henriro I. zu Stendal geadelt worden. Mi. 
iU »Grabow ist in einem Instrument von 1377 nebst andern 
zum Zeugen angeführet, als die Stadt Güstrow den Hoff 
(ilitjr. von Laurentio Herrn von Werle erkauü'et. Sic 
sollen vor dem, wo jetzo die Stadt und das Fürstliche 
Schloss Grabow vorhanden, gewohnet haben, nachgehends 
haben sie die Gühter Wooston, Suckwitz und Breesen 
erworben, welche sie, wie ich nicht anders weiss, noch 
besitzen. (Diese Gühter sind nicht mehr in ihren Händen, 
indem crsteres der Cammerherr von IMess, und letztere 
der jetzige Graf von Hardenberg aus dem Hannoverschen 
käufflich an sich gebracht haben.) In Pommern sollen 
auch von diesem Geschlecht welche anzutreffen seyn, 
gleichwie in der Marek -Brandenburg; man hat aber billig 
l'rsache zu zweifleln, dass sie von einem Stamm sind, 
weilen die Märeker ein gantz verschiedenes Wapen führen. 



Digitized by Google 



Gmmbow. 



Ist eine alte Familie, davun ich schon Nachricht von 
mehr als 400 Jahren finde. Ihrer sind nur wenige, und 
sind sehr von ihren Gühtorn herunter goekommen. Sie 
wohnen im Amte Bredenhagen zu Willkuhl, auch haben 
sie ein ander Stainm-Gulit, Senibzien genant, gehabt, so 
annilzo dem Kloster Malchow gehöret. Im Amte Staigard 
sollen sie auch einige (Jühter besessen haben, deren 
Nahmen mir aber nnbckandt sind. In Vorpommern sollen 
sie Schantlow gehabt haben. 
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(iraienitzen oder vielmehr Graveiiitz. 



Dieses Geschlecht stammet aus der Nicdcr-Lausnitz 
und aus der Marck-Hrandenburg her. wo sie annoch zu 
finden. In Mecklenburg' haben sie schon seit vielen Jahren 
gewohnet, es sind aber nur wenige davon vorhanden. Sie 
sollen auch von Tlenrico Ancitpe zu Stendal geadelt 
seyn; ihr Guht lieget im Amte Grabow, und heisset Warle. 

(G.) Es ist nur eine Hranehe mehr von diesem 
Geschlecht übrig, so die Günter Waschow und Dodow 
besitzet, und so zu einem Fideicommiss gemachet worden. 
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Grellen. 



Sie haben lange in Mecklenburg gewöhnet, wie auch 
in Ilintrr-lNinnnei n. Ihr Stainni * iuht ist im Amte Buckow, 
und heisset Domckow. 
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G üblen oder Gülle. 

• 



Eine alte Familie. Sie hat sich auch vor langen 
Zeiten in Dännemarck etabliret, alwo sie zu grossen Be- 
dienungen geckommen: zu unseren Zeiten sind gewesen 
Niel* und Jen« (hiel. Der erste General- Admiral-Lieute- 
nant ,und der andere Ministre und zuletzt Gross-Admiral. 
In Mecklenburg ist jetzo diese Familie nur klein. Ihre 
Stamm-Gühter sind gewesen im Amte Wittenburg, Badow, 
und im Amte Stavenhagen, Rehberg. 

((7.) Der Herr Autor irret sich sehr, dass das dänische 
Geschlecht von Juel mit dem angeführten von Guhlen 
cinerley sey. Die Verschiedenheit der Wapen zeiget es 
auch deutlich, da erstere ein Rad, und letztere ein Einhorn 
führen. 
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Haack. 



Sie kommen aus Sachsen, der Lausnitz und der 
Marek -Brandenburg her, also noch viele zu finden. Man 
rechnet sie auch unter die, so von Henrico 1. zu Stendal 
geadelt worden. Hier in Mecklenburg sind sie vor 
etwa (»0 Jahren ausgestorben, und haben im Amte Wreden- 
hagen das (Juht Netzeband gehabt, so annitzo einer von 
Barnewitz hat. 

(G.) Ks besitzet anitzo Netzeband der General von 
Königsmarek, so es von dem General von Wrangel, als 
dem Schwieger-Sohn des letztern von Barnewitz, gekauffet. 
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Hagen. 



Ist eine gute alte Familie, aus Francken und Thüringen 
herstammend, alwo sie auch noch zu finden; Mitvatents 
in Cusmographia p. 1079 gedeneket eines Ludewig von 
Hagen, der anno 1M-50 sich auf den IS. Tournier zu Ingel- 
heim bofunden. Johann Ludewig von Hagen ist von 
154«-) biss 1547 Krtz-Hisehoff und Churfürst von Trier ge- 
wesen. Dieses Geschlecht ist vermuthlich von Jlenriro 
Lcoih* nebst anderen Teutsehen zuerst in Mecklenburg 
eingeführet worden, da sie sich dann in Pommern auch 
ausgebleitet. So viel mir wissend, ist dieses (Jeschlecht 
schon vor <>0 Jahren ausgestorben. 

{(}.) Jetzo wohnet noch ein Cammer-Herr von Hagen 
auf Lutterstorfl'. In Lübeck sind noch Patritii gleiches 
Nahmens, die in Mecklenburg Gühter haben. IhrcStamm- 
Gühter sind gewesen im Amte; Neuenkahlen, Sürckow 
und Buckow, und im Amte Grevismühlen, Hanshagen. 
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Hfüberstad. 



Man vcrmeynet, dass sie an der Seite des Hai-tzes, 
wo Goslar und das Halbcrstädtsche liegot, vormahlen ge- 
wohnet haben ; Angelm rechnet sie mit unter die, so von 
JImrico I. 926 zu Stendal im Adelstand erhoben worden. 
Zu Zeiten llenrici Leonis sind sie glaublich, nebst 
anderen Teutschen vom Adel, nach Mecklenburg gekom- 
men, wo sie dann Günter an sich gebracht, und sich 
ziemlich vermehret haben. 

Auch viele guto Leute hervorgebracht. Ich finde 
nicht, dass sie anders als im Schwerin ischen gewohnet, 
wo sie die Gühter Gottesgabe, Brütz, Cammin und Camps, 
welches letztere einer von Plessen besitzet, inne gehabt. 

(G.) Von dieser vermähle zahlreichen Familie ist 
nur einer mehr übrig, so in Wismar lebet und unbeerbt 
ist. so dass auch selbige vermuthlich mit ihm erlöschen 
wird, nachdem dessen Bruder, der Land-Raht, vor einigen 
Jahren gleichtäte ohne Kinder verstorben. 
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Hahn. 



Unter dem Teutschen Adel hat Henricus Leo diese 
Familie auch mit nach Mecklenburg gezogen, und sollen 
ihren Ursprung aus Francken haben, wo sie noch Rollten 
Hahn nach ihrem Wapen heissen, da sie im Schilde und 
über den Helm einen rohten Hahn führen : zu unseren 
Zeiten sind deren noch unter dem freyen Reichs- Adel in 
Francken vorhanden und haben sieh in anderen Ländern, 
als in Curland, Pommern und Sachsen ausgebreitet. Wie 
sie in Mecklenburg geckommen, haben sio sich einen Ohrt 
an den Malchinschen-Seo ausgesuehet, wo verschiedene 
starcke Stein-Thürme gestanden, und woraus die Wenden 
raubeten. Nachdem sie nun dieselben vertrieben und die 
Thürme abgebrochen, so haben sie an einem Ohrt, Basedow 
genant, sich ein Schloss davon erbauet, welches dann ihr 
erstes Stamm-Guht geworden und noch ist. In diesem 
Hause haben wohl b* Familien von Brüdern und Vettern 
gewohnet, biss vor etwa 40 Jahren einer allein dieses 
Guht mit allem Zubehör an sich erhandelt. Sie haben 
ausserdem in vielen Ämtern sich Günter erworben, als im 
Amte Stavenhagen, Pohnstorff, Kemplin, Liepen und 
Hinrichshagen. Im Amte Güstraw, Kuehelmiss und 
Dieckhoff; im Amte Stargardt, Pleetz und Ramelow. 

(G.) Annoch daselbst Beseritz, Dahlen, Bose- 
witz, Roge, Swanbeck, Bassum. 

Im Amte Wredenhagen, Ahrensberg; diese vor- 
bemeldete Günter gehören noch alle dieser Familie; 
Soltzow aber und Greve im Amte Wredenhagen besitzen 
die Knuhten. und Damerow im Amte Lübtz hat einen 
Linstow gehabt, dessen Tochter einen Holstein und einen 



Walsleben geheyrahtet, deren Kinder des Guhtes Erbe 
geworden. Vor nhngela.hr l">U Jahren hat Werner Hahn 
aus dein Hause I Jasedow dem Grafen von Mansfold ein 
starkes Capital angeliehon, und dafür das Amt Serburg 
mit allen Gerechtigkeiten, so wie es die Grafen besessen, 
zum Unterpfand beekommen, wobey sieh dessen Nach- 
kommen biss lüezu erhalten haben, und dahe'ro die Seö 
burgischen-Hahncn genandt worden. Diese haben ausser 
denen Gühtern, so sie in Mecklenburg- alle Zeit behalten 
haben, die gesamte Hand auf die Günter ihrer Stamm- 
Vettern gehabt, und dahero als 1707 der letzte von dem 
Hause Basedow, Wedige Christian Hahn, ohnbeerbt ver- 
storben, sieh aller erledigten Lehen angemasset, und 
kann man sagen, dass sie die grössten Günter in 
Mecklenburg besitzen. Hey dieser Familie ist die Würde 
eines Erb- Land - Marsehals im Stargardischcn-Districts; 
es sind viele brave Leute unter ihnen gewesen, davon 
ich verschiedener Kitter gedencken könto, so ich aber 
der Kürtze halber vorher gehe. Nur will ich des Claus 
Hahn erwehnen, so im XHltcn Secnlo gelebet; dieser 
hat für die Herrn von Mecklenburg glückliche Kriege 
getuhret; endlich ist er aber 1)1(12 von Hcrtzog Harnim 
von Pommern bey Loitz geschlagen, und worauf denn 
folgende platt - leutsche Keimen dieserlialhen gemacht 
worden : 

Hahn wo blöt di so de Kamm*/ 
Dal de' de /{urnt'nth, und vole bravo Mann. 
Id iss en klen Man von Lieve. 
A weist en Held im Kieve. 
id) Als die Familie von Hertokow I41H> erloschen, 
so ist Flinrich Hahn von Kuchehnoss mit dem Schloss 
Plcez und mit der Land-Marsehal*- Würde belehnet worden. 

To 
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nachdem dessen Sohn Claus Hahn die eine Tochter des 
letzteren Jürgen von Bertekow geheyrahtet. 

Zu unsern Zeiten ist derjenige, so Basedow gantz 
an sieh erhandelt, wohl bcckandt gewesen. Kr liiess 
Christian Friedrich ITahn, und war bey dem hoehseel. 
Hertzog Gustav Adolph Gehcimer-Raht. Ein Mann von 
gutem Ansehen und besonderen (Qualitäten so einen 
grossen Ministre ausmaehen können, wenn er sieh dazu 
an einen königl. Hoff hätte gebrauchen lassen. Er ver- 
liess aber die Dienste sehr zeitig, und liebet e die I {eisen, 
wie er denn dergleichen nach Franek reich und die 
Spanische Niederlande vorgenommen; bey dieser Gelegen- 
heit nahm er die römisch-katholische Religion an, wozu 
er seinen jüngsten Bruder, Cuno Paris genant, und dessen 
Sohn, den letzten von diesem Stamm, ebenfalls beredet. 
Ev starb 1701 in einem hohen Alter von 7S Jahren. Zu 
eben dieser Zeit lebete ein seiner Vettern Yincens Joachim 
Hahn, aus dem Hause Hinrichshagen, so in Dänemarek 
ein grosses Glück gemachet, indem er bey dem König 
C/irütiuiio V., Ober- Jägermeister, Geheimer- Habt und 
Ritter vom Elephanten-Orden geworden. Er ist H»H0 im 
45ton Jahr verstorben; nach seinem Tode ward ihm ein 
Sohn geboren, dem er grosse Mittel und ein Gulit im 
Hollsteinischen hinterliess; er starb aber unverheyrahtet 
1707 in Paris. Dessen älteste Tochter hat den Königl. 
Dänischen Gross : Cantzler Grat' Conrad von Reventlaw 
geheyrahtet; bei dem König Friedrich IV. ist Ludwig 
Statius Hahn lange Zeit Hoff-Marrsehnll gewesen, nachher 
Ritter von Dannebrog, Geheimer-Raht. und zuletzt Ober- 
Land-Drost im Oldenburgischen. 
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Hoben. 

Ist ein altes adeliches Geschlecht, welches viele 100 
Jahre schon in Mecklenburg gewöhnet, und sind daraus 
viele dein Lande nützliche Leute entsprossen. Vor etwa 
oO Jahren ist bey dem Hertzog Gustaf Adolph zu Güstrow. 
Friedrich Hoben Ueheimer-Uaht und Cannnoi- Präsident 
gewesen. Ihre Stanmi-Gühter sind im Amte Gno.ven. 
Bestland (so in fremden Händen ist), Wastow undWarbelow. 
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Hollstein. 



Wie Latomtts meynet, so haben sie vor diesen von 
Holten geheissen, und ihren Ursprung aus Westphalen 
gehabt, und zwar aus der Grafschaft Schaumburg. 
Simmjenbtiii in .seinem Adelx-Spietjel p. 1 1 Hb. 2 gedencket 
eines Wickbold von Holten, so 12U8 Abt zu Stabelow 
gewesen. Als die Grafen von Hehaumburg Hollstein 
überckommen, haben sich die von Holten naeh Hollstein 
gezogen, und sieh dort.cn zu wohnet gesetzet, wo sie 
dann ihren Nahmen geändert, und sich Hollstein genant. 
Im Anfang des 14. Seeuli und vermuthlich unter Jfenrico 
Leone sind sie nach Mecklenburg geckommen, der ihnen 
auch erlaubet haben soll, über ihren Helm einen gockrön- 
ten ßyffels-Kopff zu führen. 
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Holtorff. 



Von diesem Geschlecht findet man keine andere 
Nachricht, als dass einer \2M wie Zeuge aufgeführet 
wird, als Nicolaus Herr von Weile denen Hürgern in 
Köbel den Düstern Wald verckaulte. Ein ander Lüder 
Holtorff, zu Holtorff, war 1<W Zeuge, als ein Vertrag 
zwischen den Piitzbucrn und Flotowen errichtet wurde. 
Ich weiss nicht, ob einige von dieser Familie mehr 
übrig sind. 

(U.) Dieses Geschlecht ist 1555 mit David Holtorff. 
so damahlen Hahts-Herr in Malchin gewesen, ausgestorben. 
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Husan. 



Audi von dirsen weiss ich nicht, dass mehrere vor- 
hnndnn Vor etwa 7U oder 80 Jahren ist ein Hinrich 
Husan beekandt gewesen, so des Kaysers 'Ferdinandi 
Raht, und bevollmächtigter Conimissarius im Nicder- 
Käcbsiselien-Crcissc war, als die Hertzöge von Mecklen- 
burg Adolph Fried erich und Johann Alhrecht ihrer Länder 
entsetzet, und solche dem General von Wallenstein über- 
tragen wurden. Ihr Stamm-Uuht ist Tessin im Amt 
Wittenburg gewesen. 

(G.) Der Hertzogl. Mecklenb. Cantzlor Husan ist 
zuerst geadelt worden, etwa ums Jahr 1570. Der letzte 
hat Carl Victor geheissen, und hat 1671 noch gelebet. 
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Jahne oder von der Jahne. 

Von dieser Familie sind wenige mehr übrig : ihr 
Stamm-Guht ist im Amte Grabow, und heisset Neese. 
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Jasmnnd. 



Sie sind vor etwa 150 Jahren erst nach Mecklen- 
burg geekommen, und haben vordem auf der Insul Hügen 
gewohnet, wo ihnen die daselbst belegene Insul Jasmund 
zugehöret. IOs ist ein altes < Jeschlecht, und haben im 
Stargardischen die (iiihter Caimnin, Hödlin und Möllen- 
beek erworben. 
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Ihlenfeld. 



Sie sollen vordem Eyssfeld geheissen haben, und 
.sollen auch daher ihren Ursprung haben. Solisten ist es 
eine gute Familie, und haben im Stargardischen gewohnet, 
nemlich zu Ihlenfeld und Rehberg. Sie haben auch in 
Pommern Günter gehabt ; man findet in einer alten Nach- 
richt von 1372 Johannem Tillen fehlt Etpiitfim diri Johannis 
Jlieroxolimitam. Einer von dieser Familie ist unter dem 
König Gustav Adolph von Schweden General-Major ge- 
wesen. 
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Kardorff. 



Sie sollen aus Schwaben ireckommen seyn. Bey der 
von NifohtoU. geschehenen Conhrmationder ( lüstrowischen 
Privilegien wird unter andern Friedrich de Kardor/f, Mih% 
als Zeuge mit angefülirct Im Amte Buckow haben sie 
Alten Oarien; im Amte (iuldhcrg, Ziddorich ; im Amte 
(inoyen, Webkendurtt', (iramtzow. Kleinen Nikör, Bölilen- 
dortl' und Carchow gehabt. 
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Kerberg. 



Sie sind teutschen Ursprungs, und sind aus Sachsen 
und der Marek Brandenburg gebürtig, alwo auch noch 
welche vorhanden. Angelus in seiner Märckischcn-Ohronic 
zählet dieses Geschlecht mit unter die, so von Hmrico I. 
\)2V} zu Stendal geadelt worden. In Mecklenburg haben 
sie einige 100 Jahre gewohnet, und viele gute Leute her- 
vorgebracht. Vor etwa 80 Jahren ist die männliche Linie 
ausgestorben. Ihre Güliter sind Retzow und Crummel, 
im Amte Wredenhagen gewesen. 

(G.) Hinrieh von Kerberg, so lfi73 im 80. Jahre zu 
Crummel verstorben, ist der letzte seines männlichen 
Stammes gewesen. Christina Adelheid von Kerberg, so 
mit Adam Christoph von Ahrenstorff verheyrahtet gewesen, 
und 1707 verstorben, hat das Uuht Krümmel in dieses 
letzteren Familie gebracht. 



81 6 



Digitized by Google 



Ketelhont, 



Ist eine alte Familie, ursprünglich aus Westphalen. 
Am Knde des XUIten Seculi findet man schon Nachricht 
von ihnen. In einem Kauff-Brieft*. so Nicolaus Herr von 
Werle mit der Stadt (jüstraw l;W2 zu Malchin errichtet 
hat, wird, nebst anderen. Matthias Kettelhont, Armiger, 
mit zum Zeugen angeführet. Spanymberg in seinem Adeh- 
Spiegel, p 2. I. /, Cup. 10. gedencket eines Nickel oder 
Nicolaus Ketelhont. so Bischoff zu Verden gewesen. 
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Kettenburg. 



Sie stammen aus dem Stitft Bremen, und von dem 
Lande Käding her, und haban nicht über 100 Jahren in 
Mecklenburg gewöhnet Sie haben die üühler, so die 
Smeeker vor dem besessen, erworben, und zwar Wüsteu- 
ielde und Matkendorft", im Amte Güstrow belegen. 
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Kleinow. 

Vennuthlioh ist es eine Familie teutschen Ursprungs. 
Sic» ist zwar lange Zoit in Mecklenburg bekandt gewesen, 
ich finde aber ihre Stanun-Uühter nieht aufgezeichnet, 
Sie sollen aber in den Ämtern Stavenhagen und Stargard 
gewöhnet haben. 
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Knesebeck. 



Sie haben eine gute Zeit her in Mecklenburg ge- 
wöhnet, und besitzet noch einer dieses Xahmens das (Juht 
(Jrcss im Amte Boitzenburg. Sonsten stammet diese 
Familie aus dem Lüneburgischen, und aus der alten Marek, 
woselbst noch viele an zutieffen. Bardamus Knesebeck ist 
14*11 bis 144U Bischoff zu Ratzeburg gewesen, wwCrtiiuius 
in Metrvpoli Lib. 2. c. lö seiner yedencket. 
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Knuht 



Es ist ein altes Geschlecht, und man findet in den 
alten Nachrichten, dass sie bereits im Xlllten Seculo auf 
ihr altes Stamm-Guht Leilzen gewöhnet, auch Priborn 
und Spitzkuhn besessen haben. Beyde ersteren sind noch 
bey der Familie und liegen im Amte Wredenhagen. In 
Pommorn haben auch einige gewohnet, jedoch mit etwas 
verändertem Wapen. Ausser andern, berühmten Männern 
sind 2 Brüder zu unseren Zeiten beckandt geworden, so 
beyde Gcheime-Rähtc und Ritter von üannebrog bei dem 
König Christian V. in Dänemarck gewesen. Der älteste, 
Eggert Christoph von Knuht, war zuletzt Amtmann von 
Friedrichsburg und Cronenburg. Der jüngste, Adam Levin 
von Knuht, war zugleich Ober-Cammor-Juncker, Ober- 
Sehcnck, und Amtmann in Copenhagen. Der König hat 
für ihn wegen seiner Treue und Aufrichtigckeit jeder Zeit 
viele Gnade gehabt, und es ist ein seltenes Exompcl, dass 
er als Favorit 30 Jahre darin gestanden, und darin 
geblieben. Er hat nach seinem erwählten Symbolo: 
Ehrlich ivähret lange, stets gelebet, und ist auch so 
gestorben; bedauret von seinom König, und von allen 
ehrlichen Leuten. 

(G.) Das Guht Leitzen hat zu unseren Zeiten ein 
von Gundelach geckauß'et, und in Priborn besitzen sie 
nur noch sehr weniges. Sonsten gehöret ihnen noch 
Ludortf und Greve, so vormahlen die von Morin gehabt. 
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Koppelow. 



Ein berühmtes Geschlecht, so schon viele 100 Jahre 
in Mecklenburg gewöhnet; ihre Stammes- Gülitcr sind 
Mentin und Möllenbeck, im Amte Grabow. 
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Kosboht 

Sie stammen aus Hachsen und der Lausnitz her, 
man findet aber schon Nachricht, (lass sie im XIV ten Seculo 
in Mecklenburg: gewohnet; ihre (Jühter sind im Amte 
Stavenhagen, und heissen Clausdorff und Torgelow, welches 
letztere ein von Hess besitzet. 

(G.) Claussdorff besitzet annitzo ein Graf von Schlieben 
und Torgelow, die von Hahnen, so es von den Korbohten 
erkauffet, nachdem diese letztern es von dem von Hess 
reluiret haben. 
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Koss. 



Ob diese Familie, mit der in Franek reich befindlichen, 
und Cosch genant wird, eines Ursprungs sey, stehet wohl 
schwerlich zu beweisen, gewiss ist es aber, dass sie alt 
sey, und lange in Mecklenburg gewohnet, sich auch her- 
nach in Dänemarck ausgebreitet, und berühmte Männer 
hervorgebracht, wie denn auch von diesem Nahmen noch 
welche übrig sind, und sich nach der dänischen Schrei b- 
Ahrt Koos nennen. In Mecklenburg sind sie vordem sehr 
begütert gewesen, und haben vornemlich im Amte Güstraw 
gewohnet, als zu Camin, Teschow, Oopstorff etc., jetzo 
aber besitzen davon keines mehr, und sind in frembde 
Hände. Es haben auch einige in Pommern gewohnet 
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Krackewitz. 



Sie kommen aus Pommern, und Miaaelius nennet 
sie ein alles Geschlecht, und haben sie geschickte Leute 
unter sich gehabt, wobey zu bemerckcn, dass einige be- 
sondere Neigung zum Studio Theoloifiae geheget, gleich- 
wie denn Micraelin* einige derselben anführet, fürnemlich 
Hartholdum Krackewitz, der Theologiao Doctor, Professor, 
und so damahligcr Superintendens in Pommorn gewesen. 
Jetzo ist noch einer Doctor Theologiae und Professor in 
Rostock der vorigen Sohnes-Sohn, nunmehro ist er aber 
General-Superintendent in Pommern; ihre Günter haben 
sie im Amte Stavenhagen und Stargard gehabt; im ersteren 
besitzen sie noch Brüggow. 
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Kröpelin oder Cröpelin. 



Dieses Geschlecht ist sehr zahlreich gewesen, und 
hat einen grossen Ohrt Landes besessen, nahe bry Rostock, 
und daselbst zu Cröpelin gewohnet, so jetzo ein Fle/ken 
ist, und so noch davon den Nahmen führet. In der Stadt 
Rostock sind sie in grossem Ansehen gewesen. Sie haben 
dorlen eine gewisse Strasse und ein Stadt-Thor, so noch 
nach ihrem Nahmen, die Cröpelinische Gasse, und Thor 
genonnot wird, gehabt; in einem alten Document von 
1392, worin Nicolaus II. der Stadt Güstraw mit einigen 
Acker beschencket, findet man Jordanus de Kröpelin, 
Miles, nebst anderen mit zum Zeugen angeführet. Zu 
Ende des XIVten Seculi sind sie ausgestorben. 

((t.) Die Cröpelin sind erst im XVIten Seculo aus- 
gestorben, da die Hertzöge Magnus und Balthasar 1528 
ihre Günter Sildemow, Kussewitz, Harmenstorff, Alvcrstorff, 
Warstorff, Bartelstorff, Kessin und Evershagen eingezogen. 
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Kruse 



Sic sind aus der Lausnitz und Schlesien geckommen, 
und haben sich erst Krasc genant, nachgehend*; hat ver- 
muthlich die plattdeutsche Redens-Ahrt den Nahmen in 
Kruse verwandelt. Sie haben viele berühmte Männer 
unter sich gehabt, wovon verschiedene Land- und Fürst- 
liche-Rühte gewesen. Ihre Stamm-Günter sind im Amte 
Stavenhagcn, Varchow und Brcdentelde. Aus Mecklen- 
burg haben vor einigen Seculis sich welche nach Schweden 
und Dänemarck gezogen, und sind unter dem dortigen 
Adel nicht die geringsten gewesen, wie sio denn zu vor- 
nehmen Ehren-Ämter, als zu Reichs-Rähten geckommen. 
Ks sind noch einige in Dännemarck, sie sind aber sehr 
zurückgekommen; sie führen mit denen Mecklenb. ein 
gleiches Wapen. 

(G.) Viel glaublicher kömmt mir die Meynung vor, 
so einige von diesem Geschlecht sagen, nemlich dass die 
Krusen von der Familie von Hollstein abstammen, indem 
sie mit dieser ein gleiches Wapen führen, und dass, da 
in alten Zeiten man gern einen Bey-Nahmen gab, einen 
Holstein, so etwa krause Haare gehabt, den Krusen ge- 
nennet, nachgehende aber seinen Abckömlingen dieser 
Nähme, zum Unterschied der anderen, verblieben, indem 
es sonsten nicht wohl möglich, dass ein Geschlecht, so 
aus frembden Landen geckommen, ein völlig ähnliches 
Wapen mit denen von Holstein solte geführet haben, 
noch weniger zu vermuthen, dass diese zugegeben hätten, 
dass jene selbiges angenommen. 
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Kurdshagen. 

LatomuH rechnet sie mit unter den Adel des Star- 
gardiaehen Distriets. Ich habe aber weiter nichts von 
ihnen erfahren können. 
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Küssow. 



Ist eine beckandte Pommersche-Familie, so sehr viele 
gute Männer hervorgebracht. Seit mehr als 100 Jahren 
haben sie sicli im Amte Stargard ansässig gemacht, und 
zu (ialenbcck, so ein altes Lehn der von Kleben gewesen, 
gewohnet. Anitzo ist einer von Küssow in den Keichs- 
Grai'en-Stand erhoben worden. 
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Lancken. 

Auch diese stammen auch aus INminiwn, und zwar 
von der Insul Hilgen. Sic haben aber schon seit einigen 
HM) Jahren in Mecklenburg gewöhnet, und «Ins (Juht 
Swctzien im Amte Star«?ard hrsessen. Es sind überall 
brave Leute unter ihnen gewesen. 
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Lebbieneii. 



Sie haben sich auch Lebbune geschrieben, und haben 
ihren Ursprung aus Hinter-I'ommern. In Mecklenburg 
haben sie ihr altes Stamm- Guht Lebbien, im Amte 
Wredenhagen belegen, gehabt, su nuehhoru an die von 
Helow, und endlich an die von (iamm geckummen. Sie 
haben sich hinwiederum im Staigard ischen zu (lohn an- 
sässig gemacht. Ich weiss aber nicht, ob mehrere davon 
übrig sind. 
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Lehsten. 



Ist zwar eine gute Familie, aber nicht von den 
ältesten. Man hält dafür, ihr l'rheber sei ein Schuster 
gewesen, zu dessen Andenken sie noeli etwa einen ge- 
flügelten Leisten im Sehilde führe. In der Confirmation 
des Kauff-Brieffes von so Hertzog Heinrich der PYstc, 

der Stadt Güstrow über das Dorff Glasewitz gegeben, ist 
auch (Maus von Lehsten mit zum Zeugen angelühret. 
Hans Friedrich von Lehsten, ein geschickter Mflnn, i.-t 
zu unseren Zeiten Land-Raht gewesen, und starb Km 7. 
Finer von seinen Söhnen, Georg Hinrich, war bey Hertzog 
Gustaf Adolph Hoü'-Marrsehall, und hernach Geheimer - 
Raht. Fr starb llMNi. Fin anderer Sohn, Christian Wilhem. 
ist anitzo Land-Raht. Ihre Stamm-Gühter sind im Amte 
Güstraw, und heissen Wardow, Roberow und Goltin. 
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Lepel. 

Dieso sind ebenfalls aus Pommern nach Mecklenburg 
ueckommeu. Sie haben aber schon lange hier gewöhnet. 
Sie besitzen im Amte Swcrin das (iuht (Irambow (Uam- 
bow) und noch einige andere mehr. 
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Linstaw. 



Audiras Ani/efti*, Lucius Moittutnts, und EihvIIhs 
melden in ihren Chroniken, das*«, als der Kaysor llenricu*\, 
die Wenden bekriegen wollen, er zu Stendal WUS viele 
von seinen Kl icgcsleuten und Bedienten zu Edelleule ge- 
milcht, und so sieh kürtzlich hernach in einer Schlacht 
hey Brandenburg gegen den Feind sehr tapffbr gehalten, 
l'nler diesen worden auch die Linstauen gerechnet. Wie 
Laurentius Herr zu Werlo der Stadt Güstraw den Hoff 
Glien verkauttete, findet man in dem darüber aufgerich- 
teten Instrumente von K17~> Iii n rieh Linstaw, mite*, unter 
anderen mit zum Zeugen aul'gefiihret, gleichwie Laurentius 
Linstaw zu Sprentz ein Zeuge abgegeben, als eben dieser 
Herr das Dorff Glasowitz an die Stadt Güstraw verhandelte. 
Vermuthlich sind sie mit ffenrico Ja'oih- nach Mecklen- 
burg gekommen, und haben I Meile von Malchaw einen 
Wendischen Haupt -Thurm eingenommen, so sie nach ihrem 
Nahmen Linstaw genant, und als ein Stanim-Guht be 
ständig behalten, auch noch immer besitzen. Im Amte 
Lübtz besitzen sie Gaartz und Lütgondorlf, und im Amte 
(Jüstraw haben sie das Stamm-Guht Bcllin gehabt, so 
aber einer von Sala gekauflfot. 

((].) Das Guht Linstaw ist vor einige ;M) Jahren an 
einen von Stcinstorff verkauffet, und dessen Erben haben 
es einem ( tlasemeister Seitz käufflich wiederum überlassen. 
Die Günter Gaartz und Lütkendortf sind zum Concurs 
geckommen, und sind in Creditoren Händo. 
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Lewetzow. 



Sie sollen mit denen von Loutzow aus Böhmen ab- 
stammen, und haben berühmte Männer gehübt, so Kürstl. 
und Land-Rähte gewesen, auch andcrwerts sich einen 
grossen Nahmen erworben ; Xicolaus 11. Herr von Werlo 
hat in der Konfirmation der Privilegien, so er UM) der 
Stadt (iüstraw crtheilet, Johann de Lewetzow, so Mifes 
genant wird, mit zum Zeugen aufrühren lassen. In dem 
KauffbriefT, worin Laurentius Herr von Weile 1375 den 
Hoff (ilien der Stadt (iüstraw verk au flöte, wird Henrich 
von Lewetzow, Milex, als Zeuge erwähnet. Zu unseren 
Zeiten ist Hans Friedrich von Lewetzow bovin König 
fhristiano V. General -Lieutnant, lieheiiner-Raht, und 
Ritter von Dannchrog gewesen. Ihr erstes Stamm-Uuht 
ist Lewetzow, so nach ilirem Nahmen genant worden, 
gewesen. Jetzow besitzet es ein von Loutzow, und lieget 
im Amte» Neuenkahlen. Sie haben aber eben daselbst 
Lelckendortt*, Mistorff und Schorrentin. Jm Amte Ribnitz 
haben sie Finstorfl' besessen, so nachero ein von llüner- 
möider, und von diesem ein von Zülow beckonimcn. 



103 



Digitized by Google 



Liibborstorff. 



Ihr Stanun-liuht heisset naeh ihrom Nahmen, und 
liegie* im Slai«jardischen. alwo auch Jatzke und (Jcnlzkow 
dieser Familie zuyelimel haben, so aber nuninehrn in 
IVembde Ilande sind. 
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Liick. 

Man findet auch, dass sie siel i vordem Glück ge- 
sehrieben haben, vermuhtlich sind sie ans den bonach- 
bahrten leutschen Ländern geckonunen, gleichwie man 
noch deren in der Marek Brandenburg anlrifTt. Aus dein 
Moeklcnburgischen hat sich einer, vor .verschiedenen 
KKI Jahren, nach Dänneinarck begeben, und dorten sein 
(iesehleeht also ausgebreitet, dass seine Naehekoninien an 
die vornehmsten Bedienungen des Dänischen Adels Theil 
genommen, und Reiehs-Rähto gewesen, auch fasst die 
grüssten Gühter daselbst besessen, t'nter (luisthuto IV. 
und Fridirico III. ist Kay Lücke beekandt gewesen, so 
man den reichen genant. Kr hat auf seine eigene Kosten 
zum Krieg und des Reichsdiensten \\ Regimenter geworben 
und unterhalten, nachgehends hat er es aber dergestalt 
versehen, dass König Friedrich III. alle seine Gühter, so 
sich auf einige Tonnen Goldes heberten, eonhscirte, und 
ihm also fast gar nichts übrig blieb, gleich er denn lange 
Jahre hernach in der grössten Noht. Armuht und Elend 
sterben müssen. 10s sind zwar noch einige von dieser 
Familie in Dännemarck übrig, aber gar nicht bemittelt. 
In Mecklenburg sind deren auch nur wenige, und ist das 
(inht Massaw, im Amte \V reden hagen belegen, ihr Stamm 
Sitz, woselbst noch einer von diesem (Iesehleeht wohnet. 
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von der Lühe. 



Sind aus ( >ber-Teutschland gebürtig, und gehören 
zu dem Geschlecht derer von der I^yhen, so von der 
Rheinischen Freyen unniittelhahren Reichs- Ritterschafft 
bind, und von welchen, vor etwa 80 Jahren, ein Chur- 
Fürst von Mayntz, und ein von Trier, erwählet worden. 
Die Mccklcnb. Edelleute haben nicht weniger berühmte 
Männer unler sich gehabt. Paschen von der Lühe ist 
Land-Richter zu Steinberg gewesen, und 1658 gestorben. 
Er hinterliess den Ruhm eines aufrichtigen Mannes und 
grossen Rechtsgelehrten. Zu unseren Zeiten war Diederich 
von der Lühe bey dem Hertzog Gustav Adolph Ober- 
Präsident, und Hoffmeister des eintzigen Printzen Carl. 
.Joachim von der Lühe war des Hei tzogs Ulrich Geheimer- 
Ixaht und Hoff-Marschall. und starb 15SS unverheyrahtot. 
Er war wegen seiner Treue und Aufriehtigckeit, womit 
er seinem Herrn und dem Vaterlande gedienet, sehr beliebt. 
Er bauete zu Uüstraw nahe am Sehloss ein Hauss, worin 
hernach die Justitz-Cantzeloy verleget worden, mit der 
l berschrifft : Joachim von der Luhe sibi, etgmtae J^oateritati. 
Ihre Stamm-Güliter sind im Amte Buckow, Büttelckow, 
Ruschmühlen und Pantzow; im Amte Ribnitz, Schulen- 
burg, Liepen, Vahrenhop, Redderstortf, Kutzow und 
Telckow. 
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Lfttzow. 



Man will sie aus Italien von denen Sealigeris, oder 
Veroncsisehen Leiter-Trägern herleiten; das Wapcn giebt 
es fast, da sie eine Leiter darin führen. Ich will aber 
dieses nicht weiter untersuchen, sundern nur gewiss setzen, 
dass sie bereits viele 1(K) .Jahre in Mecklenburg- gewöhnet, 
und viele treffliche Leute hervorgebracht, so sieh aueh 
in anderen Ländern, als in Sachsen, in der Marck-I hau 
denburg, Lüneburg, in Xieder-Sachson und Dännemarek 
ausgebreitet, Unter Kayser Kmloljtho II. hat einer dieser 
Familie nicht wenige Fhre gemacht, indem er Kayserl. 
würcklicher ( leheimer-Kaht, und Ueichs - Vice - Cantzler 
gewesen: es haben sieh ihrer :> an .einem Ohrt nieder- 
gelassen, und dahero Dreyen -Lützow genant. Ks ist 
dieser ihr altes Stannn-Uuht gewesen, und lieget im Amte 
Wittenburg, wo sie auch noch viele andere (Jühtcr gehabt 
haben, als Swechaw, Ihukendortt', (rolbaum, l'erliu, Horst. 
Uülseburg, Wöltzow, Pretzier; im Amte (iadebusch. 
Dützow und Thurow, und im Amte Mecklenburg, Eick- 
hof!'. Die Lützowen von diesem Hause, haben sich die 
Krb Iiand-Marrschall-Würde im \fecklb. Oeyse erworben, 
so hernach auf ihre gantze Familie geckommen. 
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Mandelslow. 



Ein sehr altes Geschlecht, und hält Spangenberg 
in seinem Adelsspiegel p. 2. 1. II. e. 2;} dafür, dass es 
vom Kay sei* Carolo M. aus den Sachsen geadelt worden, 
wie er den einen Kriegcs-Helden Ehlenfried von Mandels- 
loh anführet, so im «Jahr 820 gelebet. Dieser soll des 
Kaysers Jäger - Meister gewesen seyn. weshalb dieses 
( ieschlecht ein Jäger-Horn im Wapen führet. Ihr ursprüng- 
liches Stamm-Guht heisset Mandelsec in der Grafschaft^ 
WanstorfT, so jetzo zum Fürstenthum Calenberg gehöret, 
:\ Meilen von Hannover, an der Leine, im Amte Neustadt 
am Kübenbcrge. Dieses Guht ist vordem sehr ansehnlich 
gewesen, und hat die ganze Voigtey Mandelsee dazu 
gehöret, nachero ist aber solches gäntzlich zergliedert und 
in frembde Hände geckommen. Es hat sich dieses 
Geschlecht in viele frembde Länder ausgebreitet, und 
grosse Günter erworben, so aber mit der Zeit verlohren 
gegangen. Vor einigen 1(X) Jahren theilet es sieh im 
Fürstenthum Calenberg in 2 Linien, wovon die eine, so 
auf dem Stamm-Guht geblieben, die Coborger. die andern 
aber die Dortmacker. genennet worden. Die ersten haben 
auf den Helm den Todten-Kopfi" behalten, wohingegen 
die andern einen Mohren-Kopff angenommen. Sie haben 
hier in Mecklenburg, nemlich im Stargardischen, im 
Amte Wittenburg, und im Katzeburgischen Gühter 
gehabt, so sie aber nicht mehr besitzen, sondern nur 
noch das eintzige bey Rostock belegene Guht Teuten- 
winckel, wovon sie zwar mit Gewalt depossediret worden, 
aber hernach wieder erlanget haben. Der von Mandelslow. 
so unter dem Hertzog Friedrich von llollstein der Per- 
us 



sioniischen Clesandscban't bevgewolmet. und naebgebends 
die Ost-Indische IJeisebeschieibimg herausgegeben, ist 
von der Mecklenburgischen Linie gewesen. 
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HanteuM 



Man findet in Joh. Rugonhagens Pommersche Chronic, 
dass diese Familie vorhero die Linnern, oder vielmehr 
die von Litern*', gehoissen, und hernach diesen Nahmen 
wogen einiger frechen Leute unter ihnen beckommen. 
Es ist ein altes gutes Geschlecht, so aus der Marek Bran- 
denburg nach Pommern und Mecklenburg geckommen, 
wie auch in Curland und Pohlen sich niedergelassen. In 
diesem letzteren Lande nennt man sie Popialewsky. 
Miennfins führet in seiner Pominerschen-Chronic viele 
vornehme Leute von ihnen an, gleich denn auch Erasmus 
ManteuHel von 15:21 biss 1544 Hisehoff zu ( 'amin gewesen. 
Ihre Stamm-Uühter im Mecklenb. sind Hattey und Cantzow 
im Amte Stargard, und Dolgen und Bergfelde im Amte 
Stiel itz. 

(G.) Die (iühter Cantzow, Dolgen und Bergfeld sind 
schon lange nicht mehr bey dieser Familie gewesen. 
Kalter hat aber ein Cammer-Herr von Man teuffei biss 
1774, da er als der letzte seines Geschlechts hier im 
Lande ohnverheyrahtet verstorben, im Besitz gehabt, und 
da der Herr Major von Oertz auf Leppin bereits zuvor 
die Anwartschaft daraull' erhalten, so ist derselbe damit 
belehnet worden. 



113 



Mölleiidorff. 



Andrem Anyelm rechnet sie auch unter denen 
Familien, so 920 vom Kaysor Hmvieo Aitatpe zu Stendal 
geadelt worden. Sie sind aus der Marek Brandenburg, 
woselbst noch viele anzutreffen, nach Mecklenburg g»'- 
ckonimcn, und haben im Stargardischen. auch zu Dargelütz 
im Amte Crivitz gewohnet, als welches letztere sie noch 
besitzen. 



Digitized by Google 



Moltken. 



Nach dem Bericht des vorbenannten Andreas Amjelm 
soll diese Familie ebenfalls zu Stendal geadelt seyn, und 
hat sieh nachgehende im Mecklenburg, zu wohnen be- 
geben, wie auch sich nach Pommern gezogen. Zu Aus- 
gang des Xlllten Seculi sind '2 Moltken, Johann und 
Friederich, bey Xicoloto, dem Kinde, in grossen Anseilen 
gewesen, und haben ihn, nebst einigen aus dem Habt zu 
Rostock, dahin vermacht, dass er sich ohne Xoht, 12*. 10 
dem Schulz des Königes Kri i VII. unterworflen, worüber 
nachgehend* dem Lande viel Unheil zugestossen, die 
bey den Moltken aber, wie sie deswegen sehr verhalt ge- 
worden, haben sich naeh Dannemarek und Schweden 
gewandt, und daselbst ihre Familie fortgepHantzet, sich 
in beyden Königreichen sehr vermehret, ansehnliche Fhren- 
Ämter bekleydet, und sich mit den besten Geschlechtern 
dorten befreundet, wie Joh. Messeniu* in Thmtro Nobilifatis 
StwmwH' Tab. 00 es mit mehreren anführet, und da es 
auch mit der Familie von Wasa geschehen, wovon 
Gustav 1. König in Schweden geworden, und das König- 
reich Schweden weiter auf seine Nachekommen gebracht, 
so haben also die Moltken die Ehre, mit diesem könig- 
liehen Hause in Bluts-Freundsehafft zu stehen, welches 
der Stamm-Raum der Königl.-Familie mit mehreren be- 
zeuget, so auf Befehl der Königin Cristina verfertigt, im 
Druck herausgegeben, und zu Upsal in der grossen Kirche 
auf'gestellet worden. Der König Gustaf Adolph hat in 
Preussen, wie er Krieg wieder die Pohlen geführet, einen 
Jochim Moltke aus Mecklenburg bey sich gehabt, welchen 
er . seinen Vetter genant, und ihm, da er sich im Teutschen- 
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Kriege sehr hervorgethan, zuletzt als Obristen, 2 Regi- 
menter zu eommandiren gegeben. In Mecklenburg haben 
sieh die Moltken nicht weniger berühmt gemacht, da 
viele Ritter, Land- und Fürstliche Rähte darunter gczählet 
worden. Sie haben grosse Gühter gehabt, und sind 
Kaland (Kahlen) und Strittfelde ihre Stamni-Gühter ge- 
wesen. Sie sind aber davon nicht mehr in Besitz. 

(6r.) Zu unserer Zeit hat der Herr Adam Gottlob 
Moltke, ein Sohn des seel. Herrn Land-Raht von Moltke 
zu Hinzenhagen, ein sehr grosses Glück in Dännemarek 
gemachet. Denn da er als Page beym König Friedrich V., 
wie derselbe noch Cron-l'rintz war, gestanden, so hatte 
er sich dessen Gnade dermassen erworben, dass, als der- 
selbe 174H zur Regierung kahm, ihn zum Grafen machte, 
ihm die Grafschaft Bregenfoed in Seeland schonckte, und 
ihn, nebst Verleihung des Flephanten- Orden, zu den 
grössten Ehren-Amter erhob; mit dessen crstercr Gemahlin, 
eine gebohrne von Brügmann. als mit der iHen. eine 
Gräfin von Raben, hat er viele Kinder gezeuget, so alle 
daselbst, in Diensten stehen. 

Annoch hat ein Sohn des Herrn von Moltke auf 
Chossow und Walckendorfi", und so Lieutnant in König]. 
Preussischen Diensten gewesen, das Glück gehabt, sich 
mit der in Königsberg aufgehaltenen, und des Hertzogs 
von Holstein-Beck, Carl Anton August nachgelassenen 
Frau Wittwe, Friderica Charlotta Anthonia, einer ge 
bohronen Burggräfin von Dohna-Leistenau, im Jahr 1 77H 
zu vermählen, weshalb er sich in den Grafen-Stand er- 
heben lassen, und die Gühtcr Wolde und Castorf!' hier 
im Mecklenburgischen erhandelt, so dem Herrn Haupt- 
mann von Moltzahn gehöret, und an den Gcheimcn-Raht 
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von Burckersroda verkauftet worden, von diesem letzteren 
aber nur wenige Jahre besessen sind. 
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Moltzahn. 



Diese alte Familie, welche von den Böhmen Slavis, 
nach dos Latomi Bericht, herstammen soll, und sieh in 
Mecklenburg vor vielen Seculis zu wohnen begeben, soll 
sich in den älteren Zeiten auch Haason-Köpffe genant 
haben. (Dieses ist jedoch nur von einer Branche geschehen, 
und inuhtniasslich dahero, dass einige, bey dem grossen 
UM! zu Rostock, in Gegenwart des Königes Erici von 
Dänn^marck gehaltenen Tournier, solche auf ilue Schilde 
mahlen hissen, und hernach also g«nonnet worden.) In 
ihrem Wapen führen sie in einem gespaltenen Schilde, 
zur rechten, einen Wein-Stock mit rollten Trauben, im 
gelben, und zur lincken 2 Hasen- Köpfte, im blauen Felde; 
oben auf dem Helm aber \) doppelte Strausson-Federn. 
Seit «'inigen 100 Jahren haben sie die Froyherrlichc Würde 
an sich gebracht, und finde 4 ich Nachricht, dass sie im 
XLVten Seculo sich Barons von Boitzenburg genant, so 
sie hernach mit denen Hertzögen von Mecklenburg gegen 
die Herrsehaft't Pentzlin vertauschet haben. Sie haben 
sich hierauf in Schlesien ausgebreittet, und wo sie zu 
grossen Würden erhoben worden. Einer von dieser Linie 
hat die Baronie Pentzlin wieder eingelöset. Sie haben 
auch (jrühter in Pommern gehabt, und sind Schloss- 
gesessene zu Wolde. 

Henrich von Moltzahn, Ritter, hat, nach dem Bericht 
des Micraeli, im XIVten Seculo, mit dem Hertzog Henrico 
Flotte für seine Herren, BogislaumY. und RmnimtunlV . 
Hertzöge in Pommern, tapfter gestritten; ein ander Henrich 
von Moltzahn, aus dem Mecklenb., soll, wie Spangen- 
berg in seinem Adels-Spiegel p. 2. 1. S). c. 5 berichtet. 
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Herl zog Wilhelm zu Mecklenburg in dem 1420 mit dem 
Margraf zu Brandenburg gehaltenen Tieften aus einer 
Lebens-Gefahr errettet haben, worüber er selbsten schwor 
verwundet, und gefangen worden. Es sind aus diesem 
Geschlecht viele Land- und Fürstl.-Rähte gewesen, und 
besitzen die Erb-Land-Marschalls-VVürdo im Wendischen- 
Kreysse, als welche sonderlich der Grubenhagischeii Linie 
eigenthümlieh gehöret, und ist dieses ihr Eib-Stamm und 
Lchn-Guht im Amte Stavenhagen belegen. Vor diesen 
haben ihnen noch zugehöret: 1) Hohten-Mohr (so sie nebst 
l'lrichshausen noch bositzen),2) Schorrow, so ein vonMoltkc 
hat. <°>) Kittendorff, zu der Baronie von Pentzlin gehörig, 
ein von Blücher (jetzo der Herr Kammer-Herr von Gertz), 
4) Carstorff (anitzo im (Joncurs)'und andere mehr. 

(G.) Einer aus dieser Familie, und zwar aus dem 
Cummerowischen Hause, ist der jetzige Besitzer der Herr- 
schaft. Ivenack, da er ein Schwester-Sohn des letzt ver- 
storbenen Herrn (Traten von Fless ist, und dahero bey 
Erhebung in den Grafen-Stand den Zunahmen von Pless 
angenommen. Nach dessen A hieben, da er ohnvorheyrahtet, 
fält selbige auf seinen Bruder, so zu liottmanshagen wohnet, 
und mit einer von Zülaw vermählet ist. auch verschiedene 
Söhne bat. 
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Moriu. 



Nach einer geschriebenen Ghronie soll dieses Ge- 
schlecht von ei nein Yolck in Teutschland, die Morinen 
genant, herstammen, deren Tttcilus in moribus (rermanorutn 
godencket, Dieses will man nun eben nicht hier unter- 
suchen, zu vermuthen ist es aber, dass sie mit andern 
Teutschen Familien nach Mecklenburg geckommen; sie 
haben viele Jahre hier gewöhnet, und sind viele berühmte 
Männer unter ihnen gewesen. In einem Instrumento von 
1274, worin Nicolaus von Weile den Düsfern Wald den 
Röbolsehen-Bürgern geschencket, ist der Ritter Henning 
von Morin unter den vornehmsten Zeugen mit aufgeführet. 
gleich wie in dem Kaufl-Contract, so die Stadt Güstraw 
mit dem Herrn von Werlo Johann III. 132;* über das 
Guht Glyn getroffen, Henrich von Morin als Zeuge er 
wähnt wird.. Sie haben im Amte Wredenhagen gewöhnet, 
und haben die Gühter Morin, so jetzo Ludorp heisset, 
(Krümmel und Kell in Besitz gehabt. Dieses Geschlecht, 
ist vor etwa ö() Jahren ausgestorben. 

(G.) Der letzte dieses Geschlechts hiess Henning, 
und besass 1 (>:>ii die Gühter Ludnrff und Kelle; er war 
mit Catharina von Wolden aus dem Hause Dambeck ver- 
heyralitet. und hinterliess eine eintzige Tochter Elisabeth, 
so mit Jacob Ernst von Knuth, auf Leitzen. Meltz und 
Priborn Erbgesessen vermählet gewesen, worauf dann 
diesem Letzteren der mehreste Theil der von Morinschen 
Gühter zu Lehn gegeben worden. 

Sie haben im Wapen geführet 2 eiserne Wurff-Ancker 
mit Wieder- Haacken, ins Creutz geleget, im blauen Felde, 
lind auf den Helm eben einen solchen Wurff-Ancker. 
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Mund. 



Sie haben vor Inngor Zeit in Mecklenburg gewohnet, 
und sind vor etwa .">() Jahren ausgestorben. Nicolaus 
Mund ist J45Suntcrdcm ( Jüstrawischen-Thtun-Stitt'ts-flerren 
Dccanus gewesen. Von diesem Geschlecht sind einige 
nach Dännemarck geckommen, wo noch einige vor- 
handen sind. 
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Negendanek 



Sie sollen vordem Schenckel oder Schinckel geheissen 
haben, als welches man aus ihrem Wapen, da sie auf 
dem Helm einen gestiefleiten Schenckel führen, behaupten 
will; einer von ihnen soll in einem Turnier 9 mahl den 
Preiss, oder Danck erhalten haben, weshalb er sich Negen- 
danek genant. Andere haben sich nach Dännemarck 
gezogen, wovon noch einige übrig sind. Ihre Günter 
sind im Amte Grevesmühlen, Zierow und Eggersturff. 

(G.) Dieses Geschlecht ist 1707 mit dem Hertzogl. 
Würtembergischen Geheimen -Raht, Herrn Ulrich von 
Negendanek ausgestorben. Er hatte sein Guht Dersenow, 
im Amte Wittenburg, seiner Schwester-Tochter, Helena 
Sophia Elenora Gräfin von Eichstaedt-Petenvalde ihrem 
Gemahl, dem Kayserl. Cammer-Herrn, Carl August von 
Hehr auf Semlow zum Universal-Erben seines Vermögens, 
mit Annahme seines Nahmens und Wapens eingesetzet. 
Gleichwie nicht lange vor ihm der Land- Raht Hart hold 
Diedrich von Negendanek aus der Welt gegangen, und 
eine eintzige Tochter hinterlassen, so an den Herrn Obristen 
von Höht verheyrahtet ist. 
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Oertz. 



Diese sollen nach des Latomi Meynung aus Ungarn 
herstammen, und vordem Ortz gehejssen haben. Sie sind 
aber schon seit vielen Seculis her in Mecklenburg bekandl, 
und haben viele berühmte Männer unter sich gehabt, die 
so wohl ihrem Vaterlande, als auswärts gedient. Andreas 
Mylim gedencket in seiner geschriebenen Chronic eines 
Diederieh von Oertzen, welchen der Hortzog Heinrich von 
Mecklenburg, als er die Heise nach dem gelobten Lande 
V271 vornahm, nebst Heinrich von Strahlendorff, zum 
Statthalter seiner Länder verordnete. Da diese Familie 
sehr ausgebreitet, so haben sie (iühter in beyden Hertzog- 
thümern. 
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Oldenburg. 



Sie sind Teutschen rrsprungs, und vermeynet 
Latonnts, dass sie aus Westphalen, und absonderlich aus 
dem Oldenburgischen herstammen. Im Hertzogthum 
Bremen sind ihrer noch vorhanden, sie sind aber schon 
seit vielen 100 Jahren in Mecklenburg: bcckandt, und 
haben sich auch in Vor-Poniniem niedergelassen. In 
einem Oonfirmations-Brieff über die Güstrawischen-Privi- 
legien. so 1305 von Nicobio Herrn von Werle ausgestellt 
worden, werden Ludern*, und dessen Bruder Hartman n 
von Oldenburg als Zeugen aufgeführet, gleich wie Wulff- 
ring von Oldenburg auf Vietgest, und Claus von Olden- 
burg auf Gremiin, 144 ( J, wie die Stadt Güstraw das Dorff 
Glasewitz kauffte, in dem darüber errichteten Contract 
Zeugen abgegeben. Ks sind berühmte Männer unter ihnen 
gewesen, nur eines zu gedencken, nemlich Joachim von 
Oldenburg zu Gremlin, so ein vortrefflicher und gelehrter 
Mann gewesen; er war anfänglich des Hertzogs l lrich 
zu Güstraw Marrschall, hernach i ieheimer-Raht bei beyden 
Hertzogen Carl und Johann Albrecht, und endlich, nach- 
dem er 3(i Jahre bey Hof gelebet, die Dobbertinsche- 
( •loster-Huuptmans-Stelle angetretten, wo er 1622 ver- 
storben. Sie haben grosse Günter gehabt, welche aber 
von der Familie abgeckommeu; das cintzige was sie noch 
besitzen ist Glave. 
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Oldeufletk. 



Soll so viel heissen, als ein alter Fluss, und vei\ 
meynet man, dass sie von Henrieo Leone aus dem Lüne- 
burgischen hier ins Land geführet worden, woselbst sie 
lange gewohnet, allein in der Mitte des XVlIten Seculi 
ausgestorben sind. Sie haben im Amte Slargardt, Kreckow 
und Daberekow, und im Amte Ribnitz, Wulffshagen 
besessen. 
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Osten. 



Mwraelim will in seiner Pommersehen-Chronic dieses 
Geschlecht von den alten Estis herleiten; mir deucht aber, 
dass es bessern Schein hat, was Latomits davon berichtet, 
nemlich, dass es eine Familie sey, so im Stifl't Bremen, 
an den Fluss Oste, und 2 anderen Flüssen gewohnet, als 
welche 3 Flüsse, sie zum Andencken, in ihrem Wapen, 
nebst dem Bremer-Schlüssel aufgenommen. Vor vielen 
Seculis haben sie sich in Pommern zu wohnen begeben, 
und schrieben sich Schlowgemmie von Plato und Wolden- 
bei*g. Micraelivs gedencket vieler vornehmen und berühm- 
ten Männer unter ihnen; als 1303 die von Osten auf 
Rügen von ihrem Fürsten Wilzlefl' sehr gedrücket wurden. 
So hat Nicolaus II. Fürst der Wenden sie in seinem 
Schutz genommen, und ist glaublich, dass dieses Geschlecht 
sich um diese Zeit nach Mecklenburg gezogen, da man 
in einem Kauff-Contract de dato Plau 1307, worin denen 
Güstrawer der Bülawer See verkauffet wird, Cosmamm 
ßerend von Osten, Militem, als Zeugen aufgeführet findet. 
Unter dem König Christian V. von Dännemarck ist einer 
aus diesem Geschlecht General-Major und Ritter von 
Dannbrog gewesen. Ein anderer dieses Nahmens war 
Ober-Cämmerer bey des Königs Bruder, dem Printzen 
Georg; er hatte aber bey der Expedition auf Land Rügen 
das Unglück, über Bord zu fallen, und zu ersauflen; er 
hat einen Sohn nachgelassen, der Obrister in Königl. 
dänischen Diensten ist, und der letzte von dene Mecklen- 
burgischen von Osten. Ihre Günter, so sie besessen, sind 
mehrentheils in frembde Hände, als Ahrnshagen und 
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Koppelow, so ein von Kampfes, und Hintzenhagcn, so ein 
von Petersdorff besitzen, und liefen im Amte Güstraw. 

(G.) Diese Gühter haben anitzo schon andere Be- 
sitzern, da Koppelow und Ahrensliagon an die Familie 
von Lewetzow geckommen, und Hintzenhagcn als ein 
von Hahnisches-Lehn, von dieser Familie wieder ein- 
gelbset worden. Rin gewisser von Osten, so Kloster- 
Hauptmann zu Dobbertin gewesen, besass das (Juht 
Carstorff, allein, nachdem er einen grossen Coneurs 
gemacht, so ist es in (Yeditoren-Hände gcckoininen. 
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Pnssow. 

Ist eine Familie, wie man dafür hält, so aus Bayern 
entsprossen, und vor einigen 100 Jahren, sich in Mecklen- 
burg niedergelassen, auch viele berühmte Männer unter 
sich gehabt; zu unserer Zeit sind 2 Gebrüdern von Passow, 
Hartwig und Günther, wegen ihrer Gelehrsamckeit, Treue 
und Aufrichtigckeit beckand gewesen. Der erste war 
Geheimbter-Raht bey dem Hertzog Adolph Pridrich zu 
Swerin; er hat in der Wallensteinischen Zeit alle seine 
Gühter verlassen, und ist seinem Herrn im Exilio gefolget, 
von dem er nachgehen ds 1636 zum Prende der 
Güstrawischen-Vormundsehafi'ts- Regierung gesetzet wor- 
den; er starb 1654 im 45ten Jahr seines Alters, und lieget 
im Thum zu Güstraw begraben. Der andere Günther 
ist bey dem Anfang der Regierung des Hertzogs Gustaf 
Adolph dessen Geheimer-Raht gewesen, und im 49ten 
Jahr seines Alters verstorben. Seines ernsthaften Wesens 
halber, pflegte ihn der Hertzog Catonem Cenwrem, virum 
pristhme indolü atque m&ris zu nennen, wobey er dessen 
bewiesene Treue gelobet. Neulich ist ein von Passow 
unter dem König Fridrich IV. General-Major gewesen, 
und 1705 vor Eutin erschossen worden. Es sind nicht 
viele von diesem Geschlecht übrig. Ihr rechtes Stamm- 
Guht ist Passow gewesen, und lieget im AmteLübs, welches 
anitzo von einem, genant Slottmann, erkauftet worden, 
dessen Vater Unterthan und Bauer in diesem Guht ge- 
wesen. Im Amte Güstraw hat ihnen Zehnen gehöret, so 
jetzo einer von Sala bewohnet; in Pommern sind sie auch 
im Stift't Camin ansässig gewesen, davon Micraelius in 
seiner Chronic Erwähnung thut. 
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(G.) Sie haben sieb nachher adeln lassen, und den 
Nahmen von Frey bürg angenommen. Sie besitzen noch 
dieses Guht, 



- 



Peccatel. 



Ist eine gute alte Familie, welche Lätomm* mit unter 
den Vornehmsten des Stargardischcn-Crevses zahlet, auch 
haben sie viele angesehene Männer unter sich gehabt, 
die dem Vaterlande nützliche Dienste geleistet. Einer von 
ihnen, Claus Peccatel, ist beym Hertzog Ulrich Geheimer- 
Raht gewesen, und hat vielen Ruhm hinterlassen. Sie 
haben vordem vielo Günter besessen, so von der Familie 
abgeckommen , als im Amte Strelitz, Blomenhagcn, 
Gewetzin und Wesin; im Amte Stargard, Dahlen; im 
Amte Stavenhagen, Viehle« ; im Amte Grevjsmühlen, 
Tressow. 

{(r.) Dieses Geschlecht ist im Jahr 1775 ausgestorben ; 
er war mit einer von Rieben verheyrahtet, und hinterliess 
2 Töchtern, wovon die eine an den Herrn von Bredow 
zu Kichhorst, und die andere mit dem Herrn von Oertzen 
auf Blumenow vermählet worden. Er hatte einige Zeit 
vorhero dessen Günter Weisin und Blumenholtz, der 
Hertzogl. Stiel itzischen Cammer verckaufi't. 
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Pederstorff. 



Ist eine alte Familie in Pommern, woraus sie noch 
nicht vor gar langer Zeit sich nach Mecklenburg gezogen, 
und jetzo schöne Gühter darin besitzen, welche besonders 
einer unter ihnen, so zu unserer Zeit Land-Raht gewesen, 
durch seine Mittel und gute Hausshaltung erworben. 

(G.) Diese Familie der von Pederstorff ist vor etwa 
6 Jahren mit dem in Braunschweigischen Diensten ge- 
standenen Major, dem männlichen Stamm nach aus- 
gestorben, und da die Oühter Fincken, Bütow etc. so der 
vor ihm verstorbene Land-Raht und Praesident von 
Pederstorff besessen, allodial gewesen, so sind solche auf 
dessen Schwester Kinder, die von Blücher aus dem Hause 
Suckow, vererbet. In Pommern finden sich gleichen 
Nahmens. jedoch mit dem Unterschied, dass sie sich mit 
einem t in der Mitte schreiben, und auch nicht eben 
dasselbe Wapen führen. 
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Pentzen. 



Von diesen meldet And. Anseht* in seiner Märckischen- 
Chronic, dass sie 92<> von Henrico Amnpe wären geadelt 
worden. Sie haben anfänglich in der Marek und in 
Sachsen gewohnet, sind hernach ins Mecklenburgische 
geckommen, und haben sich auch in Dännemarck etabliret 
alwo einer von ihnen bey dem König Christian IV. HofF- 
Marrschall gewesen, hernach 163f> vom Kayser in den 
Grafen-Stand erhoben, und mit einer natürlichen Tochter 
des Königes, so er mit der Christ ina Mancken gezougot, 
verhoyrahtet worden. Einer aus diesem Geschlecht ist 
1180 Bischof!' in Swerin gewesen, dessen Crantzins in 
Metropoli l. 12, c. 10 gedencket. Die von Pentzen haben 
auch in Holstein und Pommern gewohnet, und erwähnet 
Hniigo in oritfinibus Pomeran. eines Heine Pentzen, so 
im Jahre 1372 golebet. Sie haben in Mecklenburg viele 
schöne Gühter besessen, als im Amte Swerin, Berendorff, 
Warlitz, Warsow, Toddin und Hedewin; im Amte Witten- 
burg, Scharbow, so jetzo ein von Bülow hat, Melckhoff 
und Brahlstorfi". 
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Perckentin. 



Den Ursprung dieses Geschlechts kann man nicht 
eigentlich angeben, vermuthlich ist selbiges aber Teutscher 
Abckunfft, und entweder zu Zeiten Henrici Leoni*, oder 
kurtz nachero, ins Land geckommon; sie haben zuerst im 
Hertzogthum Lauenburg gewohnet, und alda das Guht 
Zechen besessen. In Mecklenburg, die Gühter Boltz und 
Kockaw, so im Amte Sternberg liegen, und im Amte 
Grevismühlen, Prischendorff und Lütckendorff; es sind 
2 aus diesem Geschlecht Bischöffe zu Hatzeburg gewesen, 
wovon Detlevm von 1335 biss 141 ( .), und Johannes von 
1477 biss 1510 diesem Stifft vorgestanden: cid. Crantz, in 
Metro pol i L. 10 c. 45. 

(G.) Dieses Geschlecht ist vor einigen Jahren, männ- 
licher Seits, erloschen, da der letzte Geheimer-Raht und 
Land-Drost zu Pinneberg, in Königl. Dänischen Diensten 
gewesen. Dessen Herr Bruder war Staats-Ministre in 
Copenhagen, und wurde von dem König Friedrich V. in 
den Grafen-Stand erhoben. Er hinterliess aber keine 
Höhne, sondern nur eine eintzige Tochter, so mit dem 
O bristen von Pless vermählet gewesen, hernach Ober-Hoff- 
meisterin bey der Königin Mathilde, Gemahlin des Königes 
Christian VII. wurde, und anitzo zu Zelle im Wittwen- 
Stand lebet. Es hat der Autor dieses Werckes unrecht, 
dieses Geschlecht mit einem P. zu bezeichnen, da es sich 
Berckentin genant. In der Historie ist noch zu mercken, 
dass sie zu Dassow gewohnet, und mit den Lübeckern 
vielen Streit gehabt. 
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Platen. 



Dieses Geschlecht rechnet man auch unter denen, so 
nach Aussage Andren* Aiufeli von Ilenric» ]. W2W zu 
Stendal geadelt worden. In Mecklenburg sind die von 
Piaton schon lange beckandt gewesen, und berichtet 
Lntomns, dass sie vordem das Amt und Städlein Wesen- 
berg besessen. Sie haben auch im Amt Stavenhagon 
(Jühter gehabt, und sind vor verschiedenen Jahren aus- 
gestorben. In Pommern sind sie, nach dem Bericht des 
Mieraefii, im .Jahr WM) geckommen, allein da sind sie 
auch nicht mehr anzutreffen, sondern nur auf der Insul 
Rügen. In der Marek sind noch viele dieses Nahmens 
anzutreffen. 
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Plessen. 



Ob dies«* Familie, wie in einer Trauer Hede behauptet 
worden wollen, aus Franekreich herckonunen, und von 
dem ( ieschlecht da l'k**k, als woraus der Cardinal Ixkhtliea 
entsprossen, abstamme, will ich nicht ergründen. Mir 
deucht, dass sie so wenig dieses Alterthums, als der Güte 
dieses Geschlechts in Ansehung ihres Cisprungs bedürften. 
Ebenfalls weiss ich nicht, ob sie von den edlen Herrn 
von IMesse. die eine ansehnliche Hcrrschafl't an die Gräntze 
von Westphalen und Hessen besessen, und 1571 aus- 
gestorben, herzuleiten sind, zum wenigstens ist deren 
beyden Wapen sein unterschieden, indem diese, nach 
Anzeige des Spaatjenberfi int Adrh-Spictfcf p. ,l\ I. I,?. 
(\ 40 2 rollte Feuer-Fisen, im güldenen Felde, mit 
Schweftel-Kcrtzen zusammen gebunden, die Mecklen- 
burgischen aber einen schwartzen Ochsen im güldenen 
Fehle lühren. Am wahrscheinlichsten ist, was .La tot am 
davon saget, dass die von 1 Messen aus Sachsen geckommen. 
in LicfTland sollen die von Tisenhusen von einem von 
IMesscn herstammen, indem einer davon seinen Nahmen 
dahin verändert, welches aber nicht gewiss behauptet 
werden kann. Man kann aber mit Grunde sagen, dass 
in dieser Familie sehr viele berühmte Manner gewesen, 
so dem Vaterlande sowohl als auswärtigen Herren mit 
Ruhm gedienet. In der I44U vom Ilertzoge Hearko 
Phajae der Stadt Güstraw eitheilten Confirmation über " 
den Kauft' des Dörfles Glasewitz, findet man Herend von 
IMessen, Kittet n, und andere mit zum Zeugen aulgeführet. 
Zu unsern Zeiten hat der Herr Christian Siegfried von 
Plessen, der Könige Christian V. und Friedrich JV. würck- 
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lieber Geheimer-Raht, Direetor der Financien, und Ritter 
des Elephanten-Orden. diesem Geschlecht grosse Ehre 
gemacht; noch war Herr Diederich Joachim von Plesse, 
des Hertzogs Friedrich Wilhelm von Mecklenburg, wie 
auch des Hertzogs Carl Leopold, würck lieber Geheimer- 
Raht, und Cammer- Praesident. Sie haben grosse Günter 
besessen, als im Amte Greift'smühlen, Domshagen, Gold- 
beck, Arnshagen, Velde, Groesen-Hoff, Gantenbeck, Höcken- 
dorf!, Parin, Donekendorft', Brooek, Gamehl und Barneekow: 
im Amte Mecklenburg, Oberholl' und Wentorfl'; im Amte 
Sternberg, Zülow; im Amte Lübtz Weisin. 
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Plüskow. 



Dieses Geschlecht hat in Mecklenburg Innere gewohnet, 
wo es aber herstammet, weiss man nicht. Ks sind aber 
unter ihnen viele berühmte Männer gewesen, welche dem 
Vaterlande treu gedienet; man findet unter denen 
Güslrawischen Dohm-Prübste, 1430 einen IIermmninni de 
Vi'mkmv. Vax unsern Zeiten sind 2 Brüdern Land-Rähte 
gewesen. Sie haben die Würde eines Stiffts-Marrschall 
im Stifft Bützow, so von denen von Vieregg auf diese 
Familie geekommen. In dem Stitt't lieget ihr Stamm- 
Guht Plüskow und Belitz (so beyde nicht mehr in ihren 
Händen sind), und im Amte Grevismühlen lOverstortf und 
Uitcken Walmstorf!' (welche auch bereits veräussert sind). 
Das Guht Trechow besitzen sie noch. 
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Preen. 



Ihr Nähme körnt mit ihrem Wapen überein, da sie 
3 rohte Pfriemen im silbernen Felde fühlen. Sie sind 
von Teutscher Abkunfi't, sie haben aber schon lange in 
Mecklenburg gewöhnet, und sieh sehr darin ausgebreitet, 
gleichwie sie sich auch in Pommein ansässig gemachet. 
An beyden Ohrtern sind vieln brave L^ute aus ihnen 
entsprossen. Im Jahr 1454 ist einer Bischoll' zu Ratzc- 
burg gewesen, wovon ömntziw in Mctrop. L. 11 C. 'A4 
mehrere Nachricht giebet. Otto Preen ist 20 .Jahre lang 
beym Hertzog Johann Albrecht zu Güstrow Geheimer- 
Raht gewesen, und ist seinem Herrn, während der Wallen- 
steinischen Troublen, im EiriUo gefolgct; er starb 1631. 
Einer von dessen Söhnen, Adolph Frirderich, ist Dortor 
T1ieo1o<jiat\ und Superintendent im Stargardischen Kreysse 
geworden, und sein Bruder Hans Albrecht, war (Jammer- 
Praesident in Güstrow beym Hertzog Gustav Adolph. 
Sie haben an Gühtern besessen, im Amte Buckow, 
Hederang; im Amte Mecklenburg, Nutteln und Golchcn ; 
im Amte Sturenhagen, Wolde; im Amte Ribnitz, Gubkow, 
Bandelstortf, Dummerstortt', Wenendorff und Witckow. 
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Pressentiii. 

Von dieser Familie findet man fast keine Nachricht, 
als nur diejenige, als dass ihr Stamin-Guht, im Amte 
Sternberg belegen, Stieten hcisset, so schon in andere 
Hände geckommen. 

(G.) Obgleich dieses Geschlecht schon von vielen 
Seeulis her hier im Lande gewohnet, so findet man jedoch 
deren Nähme fast gar nicht in den alten Documenten 
angeführet. Schröder in seinem Papiatischm Mecklenburg, 
gedoncket desselben zuerst im Jahr 1408, da Petrus und 
Rcimar von Pressentin, von dem Vorsteher der Kirche 
zu Tembzin, 100 Mark Lübsch anliehen; sie haben aber 
dazu mahlen das Guht Weitzin busessen. Anitzo haben 
sie noch die Günter Pressentin und Daschaw im Besitz. 
Das Guht Stieten ist von einem von Dessien neuerlich 
erkauffet. 
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Frigiritz 



Ist eine gute, und alte Familie, die aus diu- Marek - 
Brandenburg gee kommen, ahvo sie auch noch zu finden; 
sie haben sieh schon lange in Mecklenburg ansässig 
gemachet, und haben grosse (lühter besessen. Ihr vor- 
nehmstes Stanun-(iuht ist Fincken gewesen, so hernach 
auf die von Lepcln, und darauf in Oeditoren-Hände 
geckommen; nachero hatte es ein von Pritzbuer (jetzo 
ein von Blücher, vid. die Familie von Petersdorfi'). Ausser 
diesem haben sie Bollewke, Spitzkuhn und Nedebow, im 
Amte Wredenhagen, und Dannewolde, so ein von Waldow 
besitzet, im Amte Fürsten berg gehabt. 

((}.) Dieses Geschlecht ist 1677 mit Otto von Brignitz, 
auf Dannewolde, so mit Ingeburg von Kamptz verheyrahtet 
gewesen, hier in Mecklenburg erloschen. 
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Pritzbuer. 



Diese Familie ist nach allgemeiner Meynung eine 
von den ül testen in Mecklenburg, wie Nicola ns Ma rech alias 
Thanns in Annalibas Hernlorvm et Vandalomm, Andreas 
Mylins, und ein Anonymus in einer geschriebenen Meck- 
lenbg. -Chronic, wie auch Latomusw bezeugen, und obzwar 
deren Ursprung, wegen des Alterthums nicht wohl bekandt 
seyn kann, angesehen die Wendische Nation des Schreibens 
ungewohnt, wie Friede. Thomas in seinen Analectis 
Güstrow. Period. 1. .y* IG es sehr gut ausgeführet. so ist 
jedoch gewiss, dass sie aus uralten Obotritischen-Geschlecht 
entsprossen, und bey denen Wendischen-Königen und 
Fürsten in grossen Ansehen gestanden, als bey welchen 
sie sich beständig aufgehalten, und mit ihnen ihr Schick- 
sahl im Kriege, und Überfällen, so diese Nation betroffen, 
getheilet. Als im Xllten Seculo das Wendische-Obotritische- 
Reieh von dem Hertzoge Henrico Leone zerstöhret worden, 
und derselbe die vornehmste Wendische-Festuhg Werle 
eroberte, den einen Wendischen Printzen Wrathlamn mit 
sich nach Lüneburg gefangen geführet, so hat er auch 
viele von dem vornehmsten Wendischen vom Adel als 
Geissei mit sich genommen, worunter denn einer von Pritz- 
buer gewesen, welcher, als des gefangenen Wratislai 
Bruder, Pribislaus II., der Obotriten-König, wiederum Krieg 
erreget, nebst ermeldeten Wratislao. und einem aus der 
Wendisch-Obotritischen adelichen Familie von Gamm, auf 
Befehl des llenrici Leonis vor der damaligen Festung 
Malchaw 1104 umgebracht worden. Man kann mit Grund 
sagen, dass aus diesem Geschlecht Männer entsprossen, 
so sich durch ihr Verhalten ausgezeichnet, und ihrem 
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Vaterlande und Landes-Fürsten treulich gedienet. In 
einer alten Nachricht, auf Pergament, in Platt-Teutscher 
Sprache 1159 geschrieben, finden sich Hans und Drews 
Brüder, geheten de Pritzbueren, bernercket. In einem 
andern ist Wenzidam de Pritzbuer 1224 als Fruter in 
Dobberanangef'ühret, und so hernach daselbst Abigeworden. 
Aus einem alten Brief! ist annoch zu ersehen, dass Jochim 
und Urban 127(> mit Jlenrico Ilierosolimitano, Herrn zu 
Mecklenburg, ins gelobte Land gezogen, wovon der erste 
beym Heyl. Grabe Kitter geworden, und der andere dorten 
gestorben. In einem alten Lateinischen Kaufi'brief von 
1285 als die Vorstehern der Heyl. Brüder der in Röbel 
befindlichen St. Marien-Kirche, einige Äcker erhandelt, 
wird Pritzbuer von Kelle, und dessen Sohn Henning als 
Zeugen angefühiet, welche Mitgliedern des Tempel-Orden 
waren, und zu Wredenhagen wohnten, woselbst nach 
dessen Ausrottung noch ein Ohrt aufbehalten wird, so 
(Ilm Tempel heisset. Als Nicolaus IL, Fürst zu Wenden, 
und so sich in Güstraw aufhielt, die Privilegien dieser 
Stadt 121)3 bestättigte, wird Pritzbuer noster Marechallus 
als Zeugen mit aufgeführet. Drews oder Andreas Herr 
zu Pritzbuer, ist im Xlllten Seculo beym Hertzog Johanne 
Theologo Hallt gewesen. Achim oder Jochim von Pritz- 
buer, ist bey dem grossen Tournier, so der König Erich VII. 
von Dännemarck 1311 vor Rostock im Rosen-Garten 
gehalten, zum Ritter geschlagen, nachgehends hat er dem 
Hertzog Henrico Leoni, in allen Kriegen gute Dienste 
geleistet. Ilenricm de Pritzbuer ist im XVIten Jahrhundert 
von Sigisnumdo im Ungarischen Kriege zum Ritter 
gemachet; Martinas de Pritzbuer, ist in der Mitte des 
XVten Seculi gebohren, und hat die Land-Rahts-Üharge 
bekleydet. Urban ist im XVIten Seculo Hauptmann zu 
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Stargard, und Andreas der ältere Fürstl. Mecklenb Land- 
Raht und Vorsteher des adel. Clusters zu Dobbertin 
gewesen. Er war geboren 1507 und starb Andreas 
der jüngere, war des Hertzogs Gustaf Adolph zu Güstraw 
HofTmeister, den er auch erzogen, und auf Reisen geführet; 
nachgehends wie er zur Regierung geckommen, ist er 
dessen erster Geheimer-Raht, und Hauptmann zu Swan 
und Wredenhagen geworden, an welchem letzteren Ohrt 
er sich einige Jahre vor seinem Ende begeben, und 1W>7 
alda gestorben. Nicht weit von Malchaw, im Amte 
Wredenhagen, hat diese Familie ein altes Slammguht 
gehabt, so nacli ihrem Nahmen Pritzbuer geheissen, welches 
aber hernach, weilen es sehr sumpffig gewesen, und mit 
vielen Giaben durchgezogen werden müssen. Grabenitz 
genant worden, hiezu haben einige Dörfler, und andere 
schöne Herrlichkeiten gehöret, weilen aberbcyCatholischen- 
Zeiten zuerst 2 grosse Dörfler an die Klöster Malchaw 
und Dobbertin davon verschencket worden, zur Befriedigung 
ihrer Seelen, wie es damahlen hiesse, und hernach in viele 
Theilungen geckommen, so ist dieses Guht an einen von 
Holstein zu Klinck verkauftet worden, wohingegen der 
Verkäuffer ein altes Stamm-Guht der von Pritzbuersehcn 
Familie, so Kelle geheissen, und von denen von Morin 
besessen worden, wieder eingelöset. 

(G.) Das Guht Grabenitz ist durch einen von Jacob 
Ernst von Holstein zu Klinck gemachten Concurs in die 
Hände der von Altrock geckommen, von welchen es der 
Stallmeister Moll wiederum gepfändet. Das Guht Kellp 
ist bereits vor 30 Jahren von dem Obersten von Pritzbuer 
veräussert, und wird anitzo von dem Stallmeister von 
Altrok besessen. Die von Pritzbuer erhielten 10U8, nach 
Abgang der Familie von Babzin, das Guht Eansen, so 
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aber von dem jetzigen Land-Raht von Pritzbuer an den 
Krieges-Raht von Meyen verkauftet worden, wohingegen 
die Günter Woserin, und (iramtzow von ihm wieder 
erhandelt sind. 
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Quitzow. 



Ist eine alle, vornehme und reiche Familie aus der Marek 
Brandenburg, woselbst sie noch jetzo grosse Gühter be- 
sitzet. Sie hat sich auch nach Dännemarek gezogen 
und alda grosse Ehren-Amter, als Reichs -Cantzler, Beichs- 
Admiral etc. bekleydet, ihren hauptsächlichen Wohn-Sitz 
aber in Fühnen gehabt, woselbst die letzteren '2 Brüder, 
und beyde Obersten H>7() und lfST 1 gestorben, und in 
ihrer Kirche zu Sandagerguard begraben worden. In 
Mecklenburg haben sie lange gewohnet und Günter gehabt, 
als im Amte Grabow, Hagenau, und im Amte Grevis- 
mühlen, Voigtshageu. so aber nicht mehr in ihren Händen 
sind, sondern nur blos das Guht Severin im Amte Gold- 
berg annoch besitzen. 
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"Raben. 



Ist eine alte Familie, die vordem auch in Pommern 
gewohnet, und gedenckct Kumjo in orhf. Pomer., dass 
nebst anderen auch 2 Brüder, Barte! und Hei m ich von 
Raven, 1270 das Cluster Varehen, nahe bey Pemmin be- 
legen, fundiret. L'm welche Zeit sie eigentlich nach 
Mecklenburg geckommen, ist nicht aufzufinden, vermuth- 
lich ist es aber kurtz vor, oder nach den Zeiten Jhnrici 
Leonh geschehen, wie Latonut.s auch davor hält. Im 
Amte Severin haben sie ihr Stamm-Uuht Stücke gehabt. 
Sie haben sowohl dem Lande, als auch auswärts mit 
vielem Rühm gedienet, gleich dein »Johann Otto von 
Raben, der beym König Christian V. Ilofl'marrsehall ge- 
wesen, und unter Friederich IV. (ieheimer-Raht, und 
Ritter vom Dannebrog geworden. (Dieser ist zuletzt im 
Grafenstand erhoben, wovon dessen Nachkommen noch 
in Dännemarck vorhanden.) 
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Eah den. 



Ein Geschlecht, welches vor etwa 100 Jahren uns 
Pommern geckonmien, und sich in Mecklenburg zu wohnen 
begeben; sie haben keine grosse Stamni-Gühter biss hiezu 
gehabt, sondern in den Ämtern Ribnitz, Neuenkalden, 
und Stargard gewohnet. In Pommern, und besonders 
auf Rügen« trifft man deren noch viele dieses Nahmens an. 

((}.) Dieses Geschlecht ist hier im Lande nicht 
reeipiret. Zu unserer Zeit sind 2 Brüdern bokandt, wovon 
der eine das von Oertzische Stanmiguht Helpte, im Amte 
Stargard. vor etwa 20 Jahren, erhandelt, und der andere 
Drost im Amte Mirow gewesen; letzterer ist im Jahr 
verstorben, und hat einen Sohn nachgelassen. 



Rappe. 

Dieses (Jeschleeht ist aus LiefT- und Curland gebürtig, 
woselbst ihrer noch zu finden; es giebel deren noch einige 
in Mecklenburg (allein nun nicht mehr). Ihr Wapen ist 
ein Ochsen-Koptf im Schilde, und über den gekröhnten 
Helm X Bluhmcn. 
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Reckeiitin. 



Von dieser Familie finde last keine Nachrichten, 
oder dass sie im Amte Lühs zu Pentzlin gewohnet. 
Mkraelins meldet von ihnen, dass sie auch in Vor- 
pommern sich aufgehalten. 

(G.) Dieses Geschlecht ist 1745 mit Johann Friedr. 
von Heckentin, Besitzer des Guhtes Leppin im Amte 
Wredenha^on, ausgestorben, so die von Barnewitz darauf 
erhalten. 
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Reetz. 



Wie lan^e diese Familie in Mecklenburg gewohnet, 
oder woher sie gekommen, habe nicht eigentlich erfahren 
können, ich finde aber gleichwohl, dass sie von langen 
Zeiten her in Mecklenburg beckandt gewesen. Nicolaus II. 
hat den Kanff-Contract, worin er der Stadt Güstrow den 
Hoff" Toltzion überlassen, durch seinen Capcllan 

Johann de Reetz autsetzen lassen. Die Capcllüne wurden 
in den damahligen Zeiten wie die nachherigen Oantzler 
angesehen. Aus Mecklenburg hat sich dieses Geschlecht 
nach Dännemarck gezogen, wo sie vornehme Stellen« unter 
denen Hcichs-Rähtcn beckleydet, und sich Hitzen genant. 
In Hinter-J »omniern haben sie auch gewohnet, und hier 
sind deren wenige mehr übrig (sind nicht mehr vorhanden) 
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Restorff. 



Ihren Ursprung beschreibet Andrem Angelm in seinem 
offt angeführten Buch, nemlich, dass sie mit unter denen 
gewesen, welche der Kayser llenricm Anceps, Anno \\2V) 
zu Stendal im Adelstand erhüben. Sie sind nachgehend?, 
mit andern Teutschen vom Adel, nach Mecklenburg ge- 
ckommen, und haben alda verschiedene ansehnliche (iühter 
erworben, wovon sie aber nicht viele mehr besitzen. Im 
Amt Swan haben sie Schünfeld, im Amte Lühs Koppentin, 
im Amte Sternberg Mustin, und im Amt (Jriwitz Kadepohl 
und Weissin gehabt. 
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Hetzow. 



In dem Tmtmmevto de dato Malchin 1892, so 
Nikolaus II. der Stadt Uustraw ertheilet, findet sich unter 
andern auch Gottmunts de Hetzow als Zeuge aufgeführet. 
Im Amte Wredenhagen lieget ihr Stamm-Guht Hetzow. 

(G.) Diese Familie ist hier in Mecklenburg: mit 
Jochim Ernst von Hetzow, so zu Ausgang des vorigen 
Seculi verstorben, erloschen, und da eine von dessen 
hinterlassenen Töchtern mit einem von Buch verhcyrahtot 
wurde, so hat dieser die Allodialität des (iuhtcs Hetzow 
1(>88 von dem llertzog erhallen, und hernach an die von 
Hainewitz veräussert In der Marek sind noch von diesem 
Geschlecht übrig. 
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Reveutlow, 



Ist ein vornehmes Holsteinisches Geschlecht, und so 
im XIVten Seculo nach Mecklenburg- geckommon. Die 
Gelegenheit hat dazu gegeben, dass Hartwig Reveutlow 
l;U5 den (trafen Adolph von Hollstein, so zu Segeberg 
gewohnet, nebst seinem Sohn daselbst erstochen, weilen 
dieser Graf, mit dessen Schwester, oder Tochter wieder 
ihren Willen Unzucht getrieben, und nachgehends einen 
von seinen Brüdern, so hart von dieser That gesprochen, 
enthaupten lassen, auch diesem Hartwig Reveutlow den 
blutigen Kopff seines Bruders, in einer verdeckten Schüssel 
zugesand, worauf der Thäter geflüchtet, und nach Rom 
gegangen, auch dorten vom Babst Johanne XXII. die 
Absolution erhalten. Cmp. Danckward erzählet diese 
Geschichte ausführlich in seiner hohteinisclicn Chronic 
P. 3 C. W und füget noch hiezu ein lateinisches Monument, 
so der Königl. Statthalter in Holstein Hinrich Rantzaw 
dieserhalben setzen lassen, vid. Sjmnoenb. in der Schanmb. 
Chronic, L. 2. C 2. if Crantzim in Sa<ron. I. 8. C. 30. 40. 
[jttomm meynet. wie es dann auch wohl wahrscheinlich 
ist, dass sich nachgehends dieser Hartwig Reventlaw nicht 
mehr in Holstein getrauet, sondern sich in Mecklenburg 
zu wohnen begeben, woselbst sich seine Nachckommen 
erhalten, und aus ihnen berühmte Männer entsprossen, 
so dem Vaterlande und auswärtigen Herren nützliche 
Dienste geleistet. Unter andern ist Detlev Reventlow, so 
unter dem König Christian IV. in Dännemarck teutscher 
Gantzier gewesen, berühmt; er war aus dem Hause Reetz, 
und ein Mann von grosser Wissenschaft, Erfahrung und 
Verdiensten. Er hatte durch seine Bedienung Gelegenheit, 
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seine Familie wieder nach Hollstein zu ziehen. Einer 
von seinen Sühnen, Conrad genant, hat sich im Anfang 
der Regierung des Königes Christian IV. zum Grafen 
machen lassen, und ist nachgehends unter dem König 
Friedrich IV. Gross-Cantzlcr geworden. Er starb 1708 
auf seinem Guht Clausholm in Jütland. Ihr erstes Stamm- 
Guht in Mecklenburg, so Allodial gewesen, hiess Reetz 
und liegt nahe bey Rostock, wie sie denn auch Zierstorff. 
im Amte Swau. Gnemeu im Amte Huckow, und Gross 
im Amte Mecklenburg besassen. 
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Rieben. 



Sie sind aus Sachsen und der Marek-Brandenburg 
gebürtig:, und haben fast alle Zeit im Stargardischen ge- 
wöhnet; sie haben sehr gute Leute unter sich gehabt, so 
zu des Vaterlandes Beste beygetragen, und sind noch 
bemittelt. Ihre Günter sind Schoenhausen, Voigtsdorff, 
Kosa, Broma und Liepen, und liegen im Amte Stargardt. 
(Im Herzogthum Swerin wohnet einer zu Rey im Amte 
Gnoyen.) 
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Hohr. 



Sie stammen aus der Marck-Bandcnburg, alwo dieses 
Geschlecht sehr in Ansehen gestanden, und schöne Gühter 
gehabt. Es sind dorten noch welche darvon vorhanden. 
In Mecklenburg haben sie sich auch zu wohnen begeben, 
aber nur jeder Zeit an die Gräntze von der Marek, 
nemlioh im Amte Lübs in denen Dörflern und Höfen, 
so zu dem Haupt-Guht Meyenburg gehören, und im Amte 
Grabow, zu Neuenhausen. 

((}.) Es ist irrig, dass Kreyenburg zum Amte Lübs 
gehöret, da es ohnstreitig Chur-Biandenburgischer-Hoheit 
ist, weshalb es denn nicht zu Mecklenburg kann gerechnet 
werden. Ihr altes hiesiges Stamm-Guht ist Speck, im 
Amte Neustad, eine Meile von Wahren, woselbst auch 
noch einer von diesem Geschlecht wohnet; sonsten besitzen 
sie keine Gühter mehr. 
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Rostock oder Rostke. 



Ist eine alte Familie, so vordem ansehnliche Männer 
hervorgebracht, die dem Vatcrlande nützliche Dienste 
geleistet, jetzo aber ihre (iühtcr nicht mehr besitzen, so 
sie vorhero gehabt, als im Amte Stavenhagen, Varchentin, 
Schlön, Krose und Fuhlenrost. 

(G.) Dieses Geschlecht ist mit Johann Hin rieh von 
Rostke auf Varchentin, so ein Sohn Hinrich von Rostke 
und Dorothea von Ketelholdt aus dem Hause üambs 
war, zu Ende des XVII ten Seculi ausgestorben, 
nachdem das üuht Varchentin an einen von Ferber ver- 
kauftet worden, und so anitzo dessen Schwester-Sohn der 
Herr Etats-Raht von Klinggraff besitzet. 
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Rumpshflgen. 

Latomm rechnet dieses Geschlecht unter den Adel 
des Stargardischen-Oeysscs, wo es aber seine Stiimni- 
Gühter gehabt, und ob noch welche davon vorhanden, 
weiss ich nicht. 

(O.) Hans von Rumpshagen, so 1021 auf einen 
Antheil zu Neddeniin wohnetc, war der letzte seines 
Stammes. Sonst hat ihnen das Ciuht Rumpshagen, im 
Amte Stavenhagen belegen, gehöret. 
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Schack. 



Mia-tielutx berichtet in seiner Pommer schen-Chronic, 
dass dieses Geschlecht mit Carolo Mw/no aus Franckroich 
nach Teutschland geekoninien sey, und da einer dieses 
Nahmens ihm in dem Kriege wieder die Sachsen treulich 
gedienet, so hätte er ihm schöne Gühter im Braun- 
schweigischen und Lüneburgischon geschencket, von 
dorton aus sie sich in Holstein, Mecklenburg, Preusson, 
Marek-Brandenburg, und Pommern verbreitet. Von diesen 
letzteren führet besagter Autor verschiedene berühmte 
Männer an, und ist hauptsächlich merckwürdig, was er 
von einem Balthasar genant, erzählet, nemlich, dass er 
unter Philippe II. Könige in Spanien, in Krieges-Diensten 
gestanden, biss er (>8 Jahr alt geworden, nachhero ge- 
heyrahtet, und Kinder gezeuget; er wäre zum wonigsten 
UK) Jahr alt geworden, und jeder Zeit so starck und 
gesund gewesen, dass er noch l»/ 2 Jahr vor seinem Ende 
last gantze Tage im Walde hat herumgehen können, und 
selten gefehlet, wenn er mit oiner Kugel nach einem Vogel 
geschossen. Dio in Nieder -Sachsen und Mecklenburg 
gewohnte von Schacken haben einerloy Wapen geiuhret; 
die in Pommern aber haben die Farbe der Lilie verändert. 
Unter vielen anderen braven Männern, so sie in ihrer Familie 
gehabt, hat sich zu unserer Vätern Zeiten Hans Schack 
berühmt gemachet, welcher in Franckreich als Marechal 
de Camp oder General-Major in Diensten gestanden, und 
nachgehends von Friedrich III.. König in Dännemarck. 
als General beruften worden. Da er denn 165 ( J an die 
Gewinnung der Schlacht auf Fühnen, und an die Erhaltung 
der Stadt Copenhagen, wie auch an dio Einführung der 
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darauf erfolgten Souverainitc grossen Antheil gehabt, 
weshalb ihn der König zum Reichs-Feldherrn, und zum 
Ritter vom Elephanten erhoben. Er ist kurtz vor dem 
Schonischen-Krieg 1674 gestorben, und zu Copenhagon 
in der runden Kirche begraben. Seine Nachckommen 
sind noch in Dännemarck, wovon der älteste die von ihm 
in Jütland errichtete Grafschaft Schackenburg besitzet, 
In dem Schwedischen Kriege ist einer Jochim Schack 
beym König Christian V. General-Major, Commandant 
von Copenhagen, Ritter von Dannebrog, und zuletzt 
Amtmann von Scanderbourg und Jütland gewesen, dessen 
Söhne seine nachgelassenen Günter in Laland bewohnen. 
Einer, Hartwig Ascke von Schack, war beym König 
Christian V. General-Major von der Infanterie, ein braver 
Mann, wurde in der Action bey Steinckerken 1092 
blessiret, und starb nachgehends an seinen Wunden, der 
letzte von diesen in Königl. Dänischen Diensten gestan- 
denen, und aus der Pommerschen-Linie entsprossenen, 
ist Hans von Schack gewesen. Er hat von Jugend auf 
in Dännemarck gedienet, und ist fast alle Grade im 
Militär durchgegangen, biss er endlich vom König 
Christian V. zum Commandanten in Copenhagen, Ritter 
von Dannebrog, und General von der Infanterie gemachet 
worden, woboy er auch den Titul einos Geheimen-Rahts 
erhielte. In gleichem Ansehen blieb er bey dem König 
Friedrich IV. Bey dem darauf erfolgten Schwedischen 
Kriege ward er eines Versehens beschuldigt, und beckahm 
schleunig seinen Abschied, da er denn 1700 gegen Wey- 
nachten mit seiner Familie nach Westphalen in die Graf- 
schafft Lippe gezogen, alwo er noch einige Jahre auf die 
Günter, so er mit seiner Frau geheyrahtet, gelebot. In 
Mecklenburg haben die von Schacken hin und wieder 
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Gühler gehabt, besonders im Amt Buckow, Steinhagen 
und Fahren. Im Amte Sternberg besitzet noch einer von 
Schuck das (Juht Grossen Kaden. 
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Scharffenberg. 

Eine Familie, die aus Österoich, Cärndten, und der 
Steyermarck ihren Ursprung' haben soll, woraus im Anfang 
des 30 jährigen Krieges ein Kayserl. Feld- Marrsehall 
gewesen, sie sind auch dorten im Grafen-Stand erhoben; 
die in Mecklenburg sich zu wohnen begeben, haben das 
Guht Grossen Walmstorf? im Amt Grevismühlen besessen, 
(Sie sind schon längstens ausgestorben.) 
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Scheel. 



Sie stammen aus Westphalen, olwo sie noch bey 
Osnabiüg ihr erstes Stamm-Uuht Sohelenburg besitzen. 
Aus Mecklenburg, woselbst sie lange gewöhnet, hat sich 
eine Branche nach Dännemarck gezogen, und daselbst an 
Gühtcrn und Reicht hum dergestalt zugenommen, dass sie 
wenig ihresgleichen gefunden. Es sind aber unter ihnen 
vornehme Heichs-Rähte, Geheimc-Rähte und Ritter ge- 
wesen. In Ourland und Pommern giebet es auch noch 
deren. Die in Mecklenburg haben ihre Günter im Amte 
Stern berg, und im Stifft Bützow gehabt, worunter das 
Guht Zülaw zu rechnen, so anitzo der Obristl. von Rülaw 
geckauffet. 



Smeker. 



Diese Familie ist sehr ansehnlich gewesen, und finde 
ich in einer geschriebenen Mccklcnb. Chronic, dass sie 
in der Mitte des XIV. Hcculi das Land (inoyen besessen, 
und sich davon Barone» genant. Nachdem sie aber diese 
Würde verlohren, haben sie die Günter Wüstenfelde und 
Matgendorff im Amte Güstraw im Besitz gehabt. In 
dem 30jährigen Krieg ist der letzte dieses Nahmens an 
der Pest gestorben. 

(G.) Matthias Jochim von Smeckcr besass das 
Guht Lützow, im Amt Wittenburg, und ist vetmuhtlich 
der letzte seines Geschlechts gewesen. 
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Schönau 



Sie sind aus Schwaben gec kommen, haben aber 
lange in Mecklenburg gewohnet, und ihr Stamm-Uuht 
Schönau, so im Amt Stavenhagen lieget, besessen. Ich 
weiss nicht, dass mehrere davon übrig sind. Das (iuht 
Schönau ist in denen von Erlenkamp Hände goekommen, 
deren Familie in des Spangenberg Adels-Spiegel p. 2. 
beschrieben wird. Nun besitzet es einer von Voss. 

{(}.) Diese Familie ist in der Mitte des XVllten 
Seculi mit David von Schönau ausgestorben ; dessen Ehe- 
genossin war Dorothea, Adami von Zepelin, und Elisabeth 
von Reck entin, Tochter. 
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Schöneberg. 



Das Gabt Schöneberg im Amte Wredenh;igen ist 
dieser Familie erstes Stamm-Guht gewesen, nachgehend* 
haben sie das im Amt-Grivit/, belegene Guht Fraucnmarck 
erworben; sie stammen aus Sachsen, woselbst noch ein 
vornehmes Geschlecht der Freyherrn von Schöneberg 
befindlich. 

f(r.) Gotschalck von Schinieberg war der Lotete 
seines Stammes, und vermachte 1 <>.">! seiner Frau Mette 
gebohrene von Grabow, Zeit ihres Lebens, das Guht 
Fraucnmarck. 



172 



Digitized by Google 



Schworiii. 



Einige, wollen sie von denen Grafen von Schwerin 
herleiten, welche aus der Familie von Bartensieben, aus 
dem Lüneburgischen, entsprossen sein sollen; womit jedoch 
ihr Wapcn gar nicht übereinckommt. Mkrwlhtx saget 
in seiner Pommcrschm Chronic, dass sie vor Zeiten 
Zwerini geheissen, und ein altes Geschlecht aus Pommern 
sey. wovon er viele berühmte Männer «errechnet. Nach 
die Marek-Brandenburg haben sie sich auch gezogen, wo 
zu unsern Zeiten der Freyherr Otto von Schwerin, des 
Chur- Fürsten Friedrich Wilhelm Staats-Ministre beckandt 
gewesen. Ein anderer Cord Christoph, so bey dem König 
Friedrich f. General-Lieutenant von der Infanterie ist, ist 
in dem Grafen-Stand erhoben, gleichwie dessen Bruder 
Cord DetlofT als würckl. Geheimer-Kaht in Diensten stehet. 
In Mecklenburg haben sie auch Günter besessen, als im 
Amt Grabow, Dambeck, im Amt Wredenhagen, Schön- 
berg; und im Amt Stargard gleichfals. 
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Seligen. 



Diese Familie ist mit denen von Smeckern sehr be- 
freundet gewesen, wo sie aber gewohnet, habe nicht er- 
fahren können; sie haben im Schilde ein rohtes Creulz 
im silbernen Felde, und auf dem Helm 2 rohle Büffels- 
Hörner geführet. (Sind längstens ausgestorben.) 
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Sieben. 

Von diesem Geschlecht finde ich keine andere Nach- 
richt, als dass es im Amte Buckow zu PoischendoHT 
gewohnet. 
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Speekin. 

Sind aus Pommern gcckommen. Es ist ein gutes 
altes Geschlecht, und haben im Amte Neuenkalden ge- 
wöhnet. 
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Sperling. 



Sie sind Teutsehen Heickommens, und haben lange 
in Mecklenburg gewohnet. Es sind viele brave Männer 
aus ihnen entsprossen, gleich dann einer von ihnen dem 
König C.irl Gustaf in Schweden gedienet, wie auch dessen 
Sohn dem König Carl XL, welcher ihn zuletzt zum General, 
Graf und Königl. Raht gemachet. Seine Nachckommen 
sind noch in Schweden; in Mecklenburg heisset ihr 
Stamm-Guht Slagstorff, wie sie denn auch Rabow und 
Rüting, im Amte Grevsmühlen, und Oberhoff im Amte 
Buckow besessen. 
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Sprengel. 

Ist eine beckandte £ute Familie, ihr erstes Stamm- 
(iubt ist Leisten im Amt Plau, jetzo in frcmhden Händen, 
aber im Amt Boitzenburg zu Badeckow wohnet noch einer. 
(Nun nicht mehr.) 



i?8 



Digitized by Google 



Stahl. 

Eine alte Familie von Teutscher Abkunfft, haben 
aber lange in Mecklenburg gewöhnet, und haben sich nach 
Lieff'land, Curland und Schweden gezogen, wo ihrer noch 
vorhanden sind In Mecklenburg sind sie ausgestorben; 
ihr Stamm-Guht heisset Pohnstorff, und lieget im Amt 
Neuen kalden. 
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Staffeid. 



Sie sind aus Sachsen geckommen. wie Latomm vcr- 
meynet, und haben sich zuerst im Stargardischen zu 
wohnen begeben, wo sie dann Neuenkirchen und Gentzkow 
besessen. Im Amt Stavenhagen haben sie Jürgenstorfl* 
und Rittermanshagen gehabt, wie auch im Amt Strelitz, 
Grammentin. Alle diese Günter haben sie durch übele 
Hausshaltung verlohren, und werden auch nicht viele von 
diesem Geschlecht übrig seyn. 

(G.) Hier in Mecklenburg besitzet diese Familie 
keine Günter mehr, sondern einer aus diesem Geschlecht 
ist nach Dännernarck geckommen, wo er General-Major 
geworden, und dessen Söhne noch dorten in Diensten 
stehen. 
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Steusloff. 



Eine alte Familie, davon nicht viel mehr übrig seyn 
werden; man saget von ihnen, dass sie alle Zeit sonderlich, 
und Melancholischen Gemüth gewesen, auch sich mit der 
Erklährung der Offenbahrung Johannis abgegeben. Im 
Amt Ribnitz haben sie Panslow und Busewitz besessen. 

(G.) Es ist nur einer übrig mehr von diesem Geschlecht, 
und so auch keine Kinder hat; Günter besitzen sie gar 
nicht mehr im Lande. 
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Struhlendorff. 



Der Ursprung dieser Familie ist zwar nicht recht 
beckandt, dennoch aber ist nicht zu läugnon, dass sie alt, 
und nach Ausrottung der Wendischen-Geschlechter, von 
Jfenrico Leone, nebst anderen Teutschen Familien, nach 
Mecklenburg geführet worden. Ks sind viele berühmte 
Männer unter ihnen gewesen, die ihrem Vaterlande nütz- 
liche Dienste geleistet, und bey Auswärtigen ansehnliche 
Ehren -Ämter bekleydet haben. Claus, der gemeine 
Stammvater aller noch lebenden von Strahlendorff, ist 
1*228 mit vielen andern Teutschen vom Adel in das gelobte 
Land gezogen, und alda zum Ritter geschlagen. Nicolaus 
Herr von Werle hat ihm 1230 zu seinem Kaht erhoben 
Von dessen bey den Söhnen, Ilenrico und Ileino, ist der 
erste mit Henrico IUerosolimita.no Herrn von Mecklen- 
burg nach dem gelobten Lande gereiset, und ebenfals alda 
zum Ritter geschlagen worden, den anderen hat eben 
dieser Herr zum Statthalter seiner Länder, während seiner 
Abwesenheit, nebst Diedrich Oertz, 1271 bestellet, wie 
Mylius und Latomus in ihren Chronicken bezeugen; noch 
ein anderer Hein ist 1319 des Fürsten Ilenrici Leonis zu 
Mecklenburg Habt gewesen, und dessen Bruder Vicco, 
1311 von König Erich in Dänncmarck auf den grossen 
zu Rostock gehaltenen Tournier, zum Ritter geschlagen 
worden. Alle übrige anzuführen, deren eine Menge nahm- 
hafi'tcr Leute sind, würde zu wcitläufl'tig seyn, weshalb 
ich nur noch einiger erwähnen will, die zu unserer Väter 
Zeiten gelebet haben, und die ihres Verdienstes halber 
nicht können vorbey gegangen weiden. Mit der Königin 
Sophia, des Königs Friederich II. in Dännemarck Gemahlin, 
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ist Joachim von StrahlendorfT als Cammer-Juncker dahin 
geekommen; er war aus dem Hause Greven, und wurde 
nachgehends Ober-Schonek. Er muss bey der Herrschaft 
in grossen Gnaden gestanden seyn, denn wie er bereits 
auf sein Guht Greven in Mecklenburg gewohnet, so hat 
der König ihm einen gar gnädigen Brieff geschrieben, 
und ihn zum Gevatter seines neugebohrenen Printzen 
erwählet, und nach Copenhagen zu kommen gebehton. 
Ich habe diesen Brieff vom König Friedrich unterschrieben, 
in orirfinali gesehen und gelesen, und ist das datum vom 
Monaht Febr. 1571). Dieser Strahlendorff hat eigenhändig 
darauf geschrieben, wann er solchen Brieff erhalten, und 
daboy angeführet, dass der Printz Ulrich genant worden. 
Es ist eben derselbe Printz, so nachgehends Bischoff zu 
Slcswig und Bützow geworden. In Dännemarek sind 
schon vormahlen Strahlendorffon gewesen, wie ich aus 
alten Monianentis in Fühnen gesehen. Im XVI. Soeulo 
hat ein gewisser Ulrich aus dem Hause Prensberg gelehot, 
dessen Sohn am Kayserl. Hoff zu grossen Ehren-Ämtern 
gelanget ist, Er hat Leopold von Strahlen dorff geheissen, 
Frey-Herr geworden, und des Kaysers Rudolphi II. würekl. 
Geheimer-Raht . Reichs - Vice - Cantzler , Praesident und 
Richter im Eichsfelde. Er hat eine Baronessin von Deren- 
bach geheyrahtet, mit welcher er Peter Heinrich erzeuget, 
so des Kaysers Ferdinandi II. würckl. Geheimer-Raht, 
Reichs- Vice-Cantzler , Reichs-Hoff-Rahts-Praesident und 
Ritter des güldenen Vliesses gewesen. Er ist ein getreuer 
seines Herrn gewesen, und hat ihm unter andern, bey 
denen damahligen grossen Schwedischen Progressen, aus 
seinen eigenen Mitteln 3ß(KX) Ducatcn angeliehen j endlich 
ist er im hohen Alter, sehr eyffrig katholisch, ohne männ- 
liche Erben verstorben, und nur eine Tochter hinterlassen, 
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so Netta Clara geheissen, und an einen Grafen von 
Balderong, Kayserl. General in Tyrol verheyrahtet worden. 
Diesen beyden Kayseil. Ministern hat unter andern, die 
Meoklenb. Ritter- und Landschafft, die alte und neue 
Heversalen, und besonders dem letzteren, die Confirmation 
derselben vom 17. Febr. 162(3 zu verdancken, und welche 
er selbst als Reichs-Vice-Cantzler unterschrieben, so der 
Hochsecl. Hertzog Gustaf Adolph von Mecklenburg- 
Güstraw einen Casum pro Amico zu nennen pflegte. Die 
damahligen Hertzöge haben diesen Peter Heinrich bey- 
mossen wollen, dass er dem Fürstl. Hause gar nicht zu- 
gothan gewesen, und dahero zu deren Entsetzung und 
Übergabe an den von Wallenstein vieles bey getragen. 
Es kann auch in der That so seyn, dass er wegen der 
alten Streittigckeiten, so die Hertzöge mit denen von 
Ötrahlendorff gehabt, und wodurch sie vom Lande Pohl 
und Amt Crivitz geckonimen, verbittert gewesen, wie er 
es sich gegen meinen seel. Vater, als seinen nahen An- 
verwandten, wohl mercken lassen. Die von Strahlen- 
dorffen haben gar grosse Gühter besessen, denn ausser 
dem Lande Pohl und Amt Crivitz, wovon sie schon lange 
abgeckommen, haben sie im Amt Grevismühlen, Grossen- 
und Lütken-Kranckow, auch Petersdorff, im Amt Buckow, 
Ganiehl und Goldebee, nebst Preensberg, im Amt Meck- 
lenburg, Trambs und Zurow, nebst Moderitz, und im Amt 
Lübs, Greven und Lindenbeck besessen. 
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Tarnewitz. 



Im Amt Orcvismühlcn hat diese; Familie ein Stamm- 
es uht gleiches Nalmiens gehabt, ich weiss aber nicht, ob 
nneh einige davon übrig sind. 

(G.) Die letzten Nachrichten, so man von diesem 
Geschlecht findet, sind von da Jochim und Haus, 

zu Tarnewitz, ihre Lehns-Dicnste bestellet; wann sie aber 
verstorben, ist unbekandt. Vermuhtlich sind diese die 
letzteren ihres Nahmens gewesen. 
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Thomstorff. 

Dieses Geschlecht hat sich auch in Holstein nieder- 
gelassen, und hier hat es im Amt Stargard das Guht 
Bergfeld gehabt, so sie aber schon lange verlornen. (Im 
Amt Güstraw besitzen sie noch das Guht Rohtspalck.) 
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Thun. 



Sie sollen, wie Latomus dafür hält, aus Ober-Teutsch- 
land geckommen seyn, vielleicht aus dem Saltzburgischen, 
oder Östcreichischen, woselbst noch Grafen dieses Kähmens 
befindlich; sie haben sich in Pommern und Mecklenburg 
zu wohnen begeben, und sind viele berühmte Männer 
unter ihnen gewesen. Von 1504 bis 1508 ist Johann von 
Thun Rischoff zu Swerin gewesen; er war in seiner Jugend 
Soldat, und oyfferte sehr über die bösen Sitten der da- 
maligen Geistlichkeit, wie Cnmtzim in seinem Appeudk 
ad Metropolin anführet. Im Amte Stavenhagen haben 
sie ein Stamm-Guht gehabt, Bergfeld genant; sie haben 
auch im Amt Ribnitz gewohnet. 

{G.) In Mecklenburg besitzet diese Familie keine 
Günter mehr, sondern in Schwedisch-Pommern haben sie 
das Guht Slemmin noch im Besitz. 
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Tepling. 



Sie sind im Amt Stargard, und heisset ihr Guht 
Wittenhagen, worauf anitzo einer von Tornow wohnet. 

(G.) Ausser vorbemeldetem Guhte haben sie auch 
Kreekow und Bresewitz besessen; der letzte dieses 
Geschlechts hiess Franz Heiniich, und war Königl. 
Schwedischer Rittmeister. Er war mit Anna Dorothea 
von Vieregg verheyrahtet, und starb 1085, ohne Kinder. 
Die von Oertzen hatten die Anwartschaft auf vorberegte 
Gühter erhalten, wovon sie das Guht Bresewitz der Familie 
von Pentz überliessen, welche es an die von Hahn her- 
nach verkauften. 
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Tornow. 



Dieser Familie Gühter sind gewesen Teschendorf?, 
und Lichtenberg; MicmeMwt schreibet, dass sie auch in 
Pommern gewöhnet, auch in Pohlen Gühter gehabt, 
woselbst sie Tornowsky genant worden. 
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Trautiiiftim. 

Sic sind aus der Laussnitz und Sachsen gebürtig; 
sie haben in Mecklenburg das Guht Grosson-Sehönldd, 
im Amte Stargard belegen, besessen (Sie sind zu Knde 
des letzteren Seculi. mit Johann lOrnst, so mit einer von 
Kamptz verheyrahtet war, ausgestorben.) 
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Vieregg. 



Diese Familie ist aus Bayern geckommen, woselbst 
auch deren noch einige übrig seyn sollen; Latomm be- 
stimmt, dass ihre Anckunft hier in Mecklenburg im 
XIV. Seculo geschehen, und hätten sie sich zuerst im 
Stiflt Bützow niedergelassen, und die Günter Wocrent und 
Belitz besessen, welches um so wahrscheinlicher, weilen 
die von Vieregg vor dem Erb-Marschallen vom Stifft 
Bützow oder Swcrin gewesen, nachgehends haben sie sich 
noch weiter in Mecklenburg ausgebreitet. Einer von ihnen, 
Vicco von Vieregg, hat beym Hertzog Heinrich dem 
Fetten eine Iloff-Charge bekleydet, und ist sehr bey ihm 
in Gnaden gewesen, so dass er ihn zu einer Heyraht mit 
einer von Nortmann, welche die letzte dieser Familie ge- 
wesen, verholffen, und ihn auch mit allen denen Gühtern, 
so die von Nortmann besessen, beliehen, wie der erste 
Lehn-Brieff, de dato Plau 1450, wovon das Original in 
Händen gehabt, ausweiset; es wird darin das Haupt-Guht 
Rossewitz genant, cum Pertinentiu, als Sapckendorff, 
Spotendorff, Korleput, Lewkendorff und Lütcken- Weiten- 
dorff; diese Günter besitzen die von Vieregg noch alle, 
und liegen im Amt Güstraw, woselbst sie überdem annoch 
Subzien und Wattmanshagen besitzen, wohin gegen die 
alten Stamm-Gühter Haduhn, Borrenthin und Wustraw, 
im Amt Buckow belegen, in frembde Hände geckommen. 

(G.) Seitdem diese Nachrichten gesamlet worden, 
hat es sich mit diesen Gühtern sehr geändert, da Sapken- 
dorff und Spotendorff von einem Herrn von Buch auf 
Tornow aus dem Concurs geckauffet sind, und die übrigen, 
ausser Weitendorff, noch im Concurs stehen. 
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In Pommern haben sie auch gewöhnet, woselbst aber 
keine mehr anzutreffen. Dieses Geschlecht ist jetzo sehr 
zahlreich, und haben jederzeit viele geschickte Männer 
«rehabt, so dem Vaterlande erspriessliche Dienste geleistet 
und auch auswältigen Herrn gedienet. Vor etwa 40 Jahren, 
ist Joachim Henrich von Vieregg, nachdem er schon lange 
vorhero in Kayserl. und Spanischen-Kriegsdiensten ge- 
standen und ein Regiment im Maylandischen comman- 
diret, vom König Friderich III. in Dännemarck, zum 
(Jenemi-Major und Gouverneur von Glückstadt, ernannt, 
wovon er Schwacheiis halber sich nach einigen Jahren 
lo>s gemacht und kurtz hernach 1070 auf seine Uühter 
in Mecklenburg verstorben. Vor Annehmung der Dänischen 
Diensten war er auch beym Hertzog Gustaf Adolph zu 
Güstraw, Geheimor-Haht gewesen, und war ein geschickter 
und in allen Wissenschaften wohl erfahrener Mann. Einer 
von seinen Söhnen, Claus Hinrich, hat König Christian V. 
in Dännemarck, bey seinem 2ten Printzen Christian, als 
Hoffmeister ernant nachgehends ist er Etats-Raht und 
Amtmann zu Antwarschaw geworden, wovon ihn der 
König Friedrich IV. 170»i nach Copenhagen, ins General - 
Krieges-Commissariat beruften, und ihm den Geheimen- 
Rahts-Caracter ertheilet. wie auch 1705 zum Ritter von 
Dannebrog ernant; er wohnet jetzo 1708 in Copenhagen. 
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Ulshagen. 



In einer geschriebenen Mecklenburgischen Chronic, 
wird um das Jahr 1245 eines Busso Krabbe von Ulshagen 
gedacht, dnher ich vermuthe, dass diese Familie vorhero 
Krabbe geheissen, um su viel mehr, da Latnmm bemercket, 
dass die von Ulshagen, so er unter dem von Adel des 
Stargardischen-Creisses rechnet, vormahlen einen anderen 
Nahmen geführet, und solchen nur nach ihrem Stamm- 
Guht verändert. Der Wahrscheinliehckeit nach sind es 
die dänische Krabben. Das Wapen dieser Familie, wovon 
ich Nachricht habe, ist gewesen ein rohter Schild, mit 
einem schwartzen Quer - Balcken , auf den Helm aber 
2 Büft'els-Hörner, wechselsweise roht und blau, und da 
zwischen ein grüner Feder-Busch. 
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Vogelsang. 



Nach ihrem Nahmen führen sie 3 Sing-Vügel, auf 
3 Mauerspilzen im Wapen. Sic kommen aus Pommern. 
Ks sind auch einige nach den Spanische Niederlande ge- 
zogen, alwo sie sich zu wohnen begeben, und jetzo liarons 
von Vogelsang genant weiden. Jn Mecklenburg besitzen 
sie das Ouht Vorwerck im Amt ( Jnoven. Ks wohnen auch 

* 

einige im Amt Stargard fjetzo nicht mehr). 
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Voss. 



Sic stammen aus Francken, woselbst sie unter dem 
freyon Keichs-Adcl aufgenommen sind. Vor einigen Jahr- 
Iiunderten sind sie nach Mecklenburg und Pommern ge- 
ckommen, alwo sie sich sehr 'ausgebreitet und grosse 
Günter erworben haben. In Pommern habon sie Linden- 
borg, mihc bev Demmin belegen, in Besitz gehabt; die 
letzten hievon sind 2 Brüder gewesen, und da der eine 
den andern erstochen, auch sonsten andere Übelthaten 
begangen, so haben die Hortzöge dessen Günter confisciret 
und Lindenberg zu einem fürstl. Amt gemacht; er ist 
Landesflüchtig gestorben und ist der letzte von seinem 
Geschlecht in Pommern gewesen. RaiHjo hi orhfim'biis 
Pomerauicix gedencket eines Gerhard Voss, der zu Zeiten 
Snintihori III IA70 geh bot, wie auch Jacob und Henning 
Voss. Rittein, im Jahr 14o6; in Mecklenburg sind Conrad 
und Vicco Voss. PJOö, wie Zeugen angeführet. wie 
Xicolohts II. Herr zu Wenden, der Stadt Güstraw ihre 
Privilegien bestätigte. Sie werden daselbst MW (es genant. 
Zu unsern Zeiten war Adolph Christoph von Voss, des 
Hertzogs Gustav Adolphs Ober-Stallmeister, welcher nach 
mehr als 40jnhrigon Diensten, HW2 in einem Alter von 
70 Jahren verstorben; dessen Frau von 74 Jahren ist ihm 
innerhalb 4 Wochen gefolget, und liegen beyde im Dohm 
zu Güstraw begraben, und hat der Hertzog höchstselbst 
in Proccssion die Leiche begleitet. Ihre Gühter sind 
mehrentheils im Amte Stavenhagen. als Luplow, Verchon- 
tin, Rumshagen, Jürgenstorff, Giwitz, Swant, und Flotow, 
welches letztere der von Flotow erstes Stamm-Guht ge- 
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wesen. Sie führen einen den Sehwantz grade in die 
Höhe haltenden Fuchs im Schilde und auf dem Hehn. 

(G.) Varchcntin, Humshagen, und .Jürgcnstorff be- 
sitzen sie nicht mein, da ersteres die von Klinggraff, 
Humshageu die von Uundelach, und Jürgenstorff die von 
Hoben bewohnen. Sonsten gehöret ihnen noch Schönau, 
nahe bey Giwilz belegen. 
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Wackerbart. 



Sie slamnien aus dem Hertzogthum-Sachsen-Lauen- 
burg, woselbst sie noch Stamm-Gühter haben; in Mecklen- 
bürg haben sio schon lange gewöhnet, und in den Aintern 
Mecklenburg und Buckow Günter besessen; in ihrer 
Familie sind viele berühmte Männer gewesen, und noch 
zuletzt beym Hertzog Adolph Friedrich zu Mecklenburg- 
Schwerin, ein Geheimer- Raht und Hoff-Marschall. 

(G.) Anitzo ist nur einer von diesor Familie hier 
im Lande ansässig, und zwar der Hr. Obristl. von Wackcr- 
barth, so zu Cassau, 1 Meile von Güstraw wohnet; er ist 
mit einer von Lewetzaw aus dem Hause Lelckendorff ver- 
heyrahtet, und hat ausser 3 Töchter, nur einen eintzigen 
Sohn. Dessen Bruder, so ohnbeerbt ist, besitzet noch 
Günter im Lauenburgischen. 
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Walsleben. 



Sie kommen an* Pommern, und sehreibet Mtcraelitis 
in seiner Chronic, dass, als Pribislatis von Wolle, ein 
Sohn Pribishtl von Parchiin. und ein Bruder Johannis 
Theohyi P244 eine Pommersche Printzessin heyrahtete, 
einer Wedige Walsleben genant, mit ihm nach Mecklen- 
burg gezogen, und seit der Zeit haben sie hier auch 
gewohnet. Ihre (Jühter sind im Amt Stargard. Bosewitz, 
und im Amt Kürst<mberg, Pripert gewesen. 

((}.) 7a\ unseren Zeiten waren 2 Brüdern, wovon 
der eine Damerow, und der andere Bosewitz besessen; 
der zu Damerow hat keine Kinder, aussei einer Tochter, 
so an den Hauptmann von Behr verh<\vrahtet gewesen, 
der iHo Bruder aber verschiedene Söhne und Töchter 
hi uteri iess. 
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Wangelin. 



Diese Familie ist nach dorn Beriebt des Andreas 
Angel i in seiner Märekisehen Chronic, vom Kaiser Henrico 1. 
l .l2(> zu Stendal geadelt worden, ist also von Teutscher 
Abkunfft, und etwa zu Zeiten Henrici Leonis in Mecklen- 
burg eingeführet, da sie sieb dann allemahl wohl gehalten, 
und sehr geschickte Männer zu des Vaterlandes und aus- 
wärtiger Herren Diensten hervorgebracht; besonders ist 
unter ihnen Henriens berühmt, welcher von 1417 biss 
1427 BischolT zu Swerin gewesen, und da zu seiner Zeit 
die Universität Rostock fundiret worden, so ist er davon 
der erste Cantzler gewesen. Crantzin* godenekt seiner in 
Metropoli L. II. c. 72 mit vielem Ruhm. Zu unsern 
Zeiten ist Berend Christian von Wangelin, beym König 
Carl XI. in Schweden General-Major und Gouverneur von 
Wismar gewesen, nachdem er vorhero lange wie königl. 
Schwedischer-Gesandte an den Berlinischen Hoff gestan- 
den. Im Krieg ist er eben nicht der glücklichste gewesen, 
da er die Schlacht bey F ehrbellin verlohren, sonsten aber 
ein sehr geschickter, artiger Mann. Er starb 1686 und 
besass das Guht Nossentin, so im Amt Plau lieget, und 
bereits vorhero seiner Familie zugehöret; nach seinem 
Tode kahm es zum Concurs, und in frembde Hände. 
Jetzo besitzet es ein von Pritzbuer (nun nicht mehr, da 
es nachcro die von Hollie und hierauf die von Raven er- 
halten, anitzo aber im Concurs stehet). Das rechte 
Stamm-Guht dieser Familie ist von Alters Wangelin ge- 
wesen, und da dieses an das Closter Malchow geckommen, 
so haben sie sieh nach Vielitz zu wohnen begeben, und 
alda ein grosses Hauss von Steinen aufgebauet, wobey 
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noch ein ander Guht, Grabow genant, lieget, welche 
anitzo ein Baron von Erlen kamp besitzet. 

(G.) Das Guht Vielitz wurde vor etwa 80 Jahren 
von dem Baron von ßrlenkamp an einen Herrn von Raven 
veräusseit. welcher es nach kurtzer Zeit an den Stargar- 
dischen Land - Syndicum Höpert, so sich darauf unter 
diesem Nahmen adeln lassen, verkauftet, und da dieser 
Gelegenheit fand, das Guht Grabaw, so in des Herrn 
Gen.-Maj. von Koppelow Händen war, ebenfals an sich 
zu handeln, so überlicss er 1758 diese beyde Gühtcr, mit 
einem ansehnlichen Vortheil, dem Hr. Krieges-Kaht von 
Weyen, so sie auch noch besitzet. Die von Wangelin 
haben aber noch das Guht Alten-Swerin im Amt Flau. 
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Warnstedt. 

Ist eine gute Familie, die auch vordem in Pommern 
gewesen; sie haben das (luht Vogelsang im Amt Buckow 
gehabt, und einer besitzet noch Silmo boy Rostock belegen, 
(wie auch Ziers torff im Amt Güstraw). 
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Warburg. 



Nach ihrem Nahmen führrn sie über den gekrönten 
Helm eine rollte Burg, wo in der Thüre ein geharnischter 
Mann stehet, der bewahret, Der Schild ist grün und 
getheilel; in dem ersten Theil ist ein rohtes Hertz, mit 
einem schwartzen Oentz, in dem untersten sind 3 rohte 
Hosen. Dieses Geschlecht stammet aus Sachsen, wie 
Latomm vormeynet, und ist in Mecklenburg in grossem 
Ansehen gewesen, gleichwie sie auch viele Giihtcr gehabt. 
.Jetzo sind sie aber sehr herunter geckommon, und sind 
wenige von dieser Familie übrig. Ihre Günter sind unter 
andere gewesen Qundcn-Schoenfeld, Riepke, Stolpe, Ballien 
und Lichtenberg, im Amte Sfargard (wovon sie noch 
Quaden-Schoenfeld und Stolpe besitzen). 
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Weisiii. 



Ihr Stamm-Guht hat nach ihrem Nahmen geheissen 
und liefet im Amt Lühs; gehöret jetzt» einem von 
Stiahlendoi tr (nun aber einem von Hieben, und stehet im 
Concurs). Im Amte Grabow hat ihnen auch Malow zu- 
gehöret. (Gehöret jetzo einem von Wintert cid.) 

(Gr.) Der letzte dieses Geschlechts hioss Alard Fried, 
von Weysin, und lebte 1715 in Uöbel, wo er nach einer 
kochst strafl'bahr begangenen That Landflüchtig geworden, 
und ohnbeerbt, in der Prembde kümmerlich gestorben. 
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Weltzien. 



Ist eine gute alte Familie, und so auch lange in 
Mecklenburg gewöhnet; aus diesem Geschlecht ist 1438 
ein Thum-Probst zu Güstrow gewesen, Matthias von 
Weltzien genant; ihr Stamm-Guht ist Sammit, im Amte 
Goldberg belegen. Im Amte Lübs haben sie noch gehabt 
Grambow und Weisien (auf ersteres wohnet jetzo ein Herr 
von Passow). 
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Wenckstern. 



Ist aus dem Lüneburgischen, vom Teutschen Adel; 
sie haben aber nur alle Zeit an die Urantze gewohnet, 
und zwar auf ihr altes Stamm-Guht, Lentzerwisch genant, 
im Amt Dömitz. 
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AVildberg. 



Dieses Geschlecht ist aucli vordem im Hollsteinischen 
gewesen, wie ich in des Joh. Petersen JJolfof einfache Chronic 
es angelühret finde, ncnilich, dass Olto Wildberg das 
Bündniss, so der llollsteinische vom Adel 1109 unter sich 
errichtet, mit unterschrieben. In Mecklenburg haben sie 
im Stargardischen gewöhnet; es werden aber keine davon 
übrig seyn. 

(G.) Sind längstens ausgestorben. 
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Winterfell!. 

Der Geschicht-Schreiber Andrem Amjelwt meldet 
ebenfals von diesem Geschlecht, dass es mit unter denen 
gewesen, so von dem Kayser Henrko Aitcupe, 92(>, im 
Adel-Stand erhoben worden, nachgehends sind sie in der 
Marek-Brandenburg geblieben, alwo sie grosse Gühter 
gehabt, und alle zeit im Ansehen gewesen, wie ihrer auch 
jetzo noch dorten vorhanden sind. Sie haben sich in 
Sachsen, in der Lausnitz und in Siesien ausgebreitet; sie 
sind auch vor etwa 150 Jahren nach Braband geckommen, 
alwo sich auch welche aufhalten und Barons genant 
werden. Nach dem Bericht des Micraeli haben sie sich 
zu Zeiten Cammiri IL, so im Anfang des XIII. Seculi 
gewesen, in Pommern niedergelassen, und es ist sehr 
wahrscheinlich, dass sie um die selbige Zeit sich auch in 
Mecklenburg zu wohnen begeben, da dann in beyden 
Ländern viele brave Männer unter ihnen gewesen. Aus 
dem Mecklenburgischen Stamm hat Otto Winterfeld dem 
' König Christian IV. in Dännemarck gedienet, und nach- 
gehends seinem Sohn Friedrich III. wie er noch Ertz- 
Bischofi' von Bremen gewesen, auch wie er König geworden. 
Hierauf wurde er vom Hertzog Gustav Adolph zu Güstraw 
als Hoff-Marschall beruften, bald darauff ging er aber 
wieder nach Dännemarck, wo er beim König Christian V. 
Über-Hofl'-Marschall, Ober-Schenck und Ober-Stallmeister 
gewesen, auch zugleich Amtmann zu Cronenburg und 
Fiiedrichsburg, woselbst er die Königl. Stuterey angeleget; 
der König machte ihm zum Freyherrn und zum Ritter 
von Dannebrug, hiernach zum Geheimen-Kaht und Stifl'ts- 
Amtmann von Fühnen, alwo er zu Odensee. über 77 Jahr 
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alt, gestorben. Er ist einer der besten Reuter seiner Zeit 
gewesen, sonsten aber ein Mann von sehr edlen Denckungs- 
Ahrt, der ein gutes Hertz und unverzagten Muth gehabt, 
darin aber vornenilich zu Tadeln, dass er sehr hitzig ge- 
wesen und sich nicht wohl massigen können, welche 
Hitze er biss in sein hohes Alter behalten. Unter denen 
3 Söhnen, so er hinterlassen, erbete der älteste Gustav 
die Baronie Winterburg in Laland; er hatte nach dem 
Vater ein sehr edles Gemüht und war mit guten Eigen- 
schafften, so einem Edelmann anständig, begäbet, und 
alsu zu bedauren, dass er 1098 in der Blühte seiner Jahre 
verstorben. Dieses Geschlecht hat hier im Lande Hüner- 
land im Amt Grabow, Blengo im Amt Buckow, so anitzo 
Bibow besitzet. (Cobrow im Amt Güstraw und Grischen- 
dorff im Amte Neukalden.) (Es sind aber alle diese 
Gühter nicht mehr in ihren Händen, sondern einer von 
ihnen hat das Guht Malow im Amt Grabow.) 



Wopersnow. 



Sie stammen aus dem Lüneburgischon und haben 
aueh in Pommern gewohnet. Hier im Lande haben sie 
die Günter Thurow und Kleetz im Amte Mecklenburg 
besessen. 

(G.) Dieses Gesohlecht ist etwa im Jahr 1774 er- 
loschen, da der letzte in Königl. Dänischen Diensten als 
General-Major gestanden und unverhey iahtet verstorben. 
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Zernickow. 



Sie haben zu Blumcnow im Amt Fürstenberg ge- 
wohnet und scheinen Wendischen Ursprungs 5511 seyn. 
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Zepelin. 

Ihr Stamm-Guht gleiches Nahmens lieget im Amt 
Ribbenitz, so ihnen aber nicht mehr zugehöret; im gleichen 
haben sie dorten Gewitz und Gutendorff gehabt; im Amte 
Güstraw besitzen sie noch Türckow und Appelhagon. 
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Zibzewitz. 

Sie sind aus Pommern geckommcn und haben nicht 
lange in Mecklenburg gewohnet; Micraelim erzählet in 
seiner Hommerschen Chronic, dass es ein altes Geschlecht 
sey, und führet einige von ihnen an. 



214 



Digitized by Google 



Zülou. 



Sie haben im Amte Wittenburg ge wohnet, und ihr 
dortiges St.amm-(iuht heisset Warsaw. 

(G.) Der letzte dieses Stammes, und so unvermählt, 
vor 40 Jahren verstorben, war Ueneral-Lieutnant in 
Sächsischen Diensten; er hinter! iess eine natürliche Tochter, 
so er legitimiren Hess und ihr einen ansehnlichen Braut- 
Schatz vermachte, worauf sie an einen Hauptmann von 
der Lühe verheyrahtet worden. Er besass das Guht Sühr 
im Amt Wittenberg, so dessen Schwestern Sohn, der 
Hauptmann von Vegesack ererbte, allein Schulden halber, 
seinen Creditorihm überlassen müssen, worauf es an einen 
Hr. von Bergen aus dem Hannoverschen verkaufet worden. 
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Ziilow. 

Sie haben ein Stamm-Ouht, so nach ihrem Nahmen 
heisset, und lieget im Amt Walsmühlen. 
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